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S SZum Hroblem der Soialſſterung.
Von Dr. Theodor Heuß, Studienleiter an der Hochſchule für Politik

Der Krieg hat ſich in der inneren Wirtſchaftsgeſtaltung eines zen
traliſierenden Syſtems bedient, das man eine Zeitlang als „ſozialiſtiſch“
anſprach; das ging ſo lange, als die Produktion an den Kriegszweck
gebunden war, aber nachdem ſich die Bindung mehr und mehr als eine
Feſſel der Produktion, die ihre „natürlichen“ Ziele ſuchte, erwies, ver
zichtete man auf die Etikette.

Die Revolution brachte nun den Sozozialismus mit anderen Vor
zeichen auf die Tagesordnung als politiſche Forderung: Umbau der
Wirtſchaft, aus dem Geſichtsfeld des Proletariats, Ausſchaltung des
Privateigentums an den Produktionsmitteln, Vergeſellſchaftung. Was
aber heißt das? Jn dem Augenblick, da die Antwort gegeben werden
ſollte, trat Verlegenheit ein. Das marxiſtiſche Problem, glänzend in
der Analyſe des frühkapitaliſtiſchen Werdens, hatte die Wirtſchafts
entwicklung zu ſehr als ein ſchier geſetzmäßiges Naturgeſchehen be
trachtet und die Theorie nur hiſtoriſch, aber kaum konſruktiv gepflegt.

Es iſt kein Zufall, daß in dem Augenblick, da. Sozialismus aus einer
Geſchichtstheſe, aus einer Wunſchvorſtellung ſich in greifbare Wirklich
keit verwandeln ſollte, namhafte ſozigliſtiſche Theoretiker einen völlig
verſchiedenen Weg wieſen, von denen dann keiner begangen wurde.

Nun iſt es aber völlig gleichgültig, wie man die Unvollkommen-
heit der marxiſtiſchen Denkart, beurteilen mag. Politiſch iſt mit dem
Vorhandenſein einer Maſſengeſinnung zu rechnen, für die mit dem
Begriff Sozialismus, ſo ungeklärt er ſein mag, Erwartungen in der

Umſchichtung des Produktionsprozeſſes verbunden ſind, und wirtſchaft

lich bleibt die Einrenkung und Konſolidierung der Wirtſchaft, die in
einzelnen Gliedern während des Krieges Hypertropiſch wurde und
durch den Frieden von Verſailles neue, fremde Feſſeln erhielt, eine
Frage der ganzen Nation. Jn dem Ausmaße etwa, als die gegen
wärtig am lebhaſteſten erörterte Kohlenfrage für das politiſche
Schickſal Deutſchlands ſchlechthin entſcheidend iſt, rückt ſie aus dem
Lohn und Preiskampf ber mit dem Bergbau befaßten Menſchen

gruppen hinaus in den Mittelpunkt der allgemeinen natignalen

reren eGewiß iſt, ſo geſehen, jede „Spzialiſierung“ zunächſt ein wirk
aſtstechniſches Problem, an dem ſich nicht politiſcher Machtſtreit

ientieren ſoll; die „Sachverſtändigen“ haben den Vortrikt. Finden
e eine einigende Formel, ſo iſt das für den glatten Weitergang der

reoduktion eine gute, iſt ſie die abſolut notwendige Vorausſetzung Denn
ine von außen aufgedrängte Löſung ſteht immer in der Gefahr,

an dem offenen oder paſſiven Widerſtand der ſchließlich für die Durch
führung Verantwortlichen zu ſcheitern. Deshalb iſt es zu verſtehen,
wenn die Reichsregierung mit ihrem Kohlengeſetz zunächſt wartet, bis
die Verhandlungen im Sonderausſchuß des Reichswirtſchaftsrats ab
geſchloſſen ſind. Aber es kommt dann der Zeitpunkt, an dem das poli
tiſche Geſicht des Problems wieder deutlich wird. Der Staat muß
darauf achten, daß nicht „Arbeitsgemeinſchaften“ ſich dadurch bewähren,

daß ſie die Geſamtheit der Abnehmer ſich tributpflichtig machen, und
daß nicht die an ſich zwangsläufige und notwendige Entwicklung von
gewerblichen Selbſtverwaltungskörpern oder von Wirtſchaftsprovingzen
dazu führt, neue Herrſchaftsbereiche zu ſchaffen, deren tatſächliche Macht
dem Polizeivermögen des Staats überlegen iſt.

Man weiß, daß bei Beginn der Revolution, unter Einwirkung
ruſſiſcher Vorbilder und Mißverſtändniſſe, manche Arbeitergruppen
den Sozialismus dadurch verwirklichen wollten, daß ſie ſich in den
Beſitz einzelner Betriebe ſetzten; auch Norditalien gab neulich das vor
überrauſchende Beiſpiel eines ſolchen Afterſozialismus. Man hat
gerade auch von marxiſtiſcher Seite zu dieſem Verfahren bemerkt, daß
ſein Ergebnis, würde der Verſuch gelingen, nur zur Schaffung neuer
„Kapitaliſten“ führen müßte; er ſcheitert an der Verantwortungs- und
an der Kreditfrage. Jmmerhin iſt es gut, ſich deſſen zu erinnern,
wenn jetzt die „Kleinaktie“ des Arbeiters als ein Stück von praktiſchem
Spzialismus beſchrieben wird. Sie wird dem Problem nicht gerecht,
ihre finanzielle Wirkung bleibt relativ gering und ſie beſeitigt gerade
das nicht, was innerhalb des Sozialiſterungskomplexes mit das
Weſentliche iſt, die a ne Ja, ſie macht die Arbeiter
in den Betrieben mit günſtigerenſsnatürlichen und techniſchen Vor
bedingungen geradezu zu deren Teilhaber und verſtärkt damit den
privatkapitaliſtiſchen Einſchlag.

Die Kehrſeite der kapitaliſtiſchen Konzentration liegt ja eben hier,
daß die Preispolitik auf den Produktionskoſten der rekativ minder
wertigen Betriebe ſich auſbaut, ſo daß der Profit der beſten außer
allem Verhältnis iſt. Von da an erhalten alle Überlegungen ihren
Antrieb, die Gemeinſchaft zum Teilhaber ſolcher Übungsvereine zu
machen, dies Quantmonopol zu brechen, ohne daß die Energien der
Produktionsleitung abgedroſſelt werden. An die rein fiskaliſch-bürv-
kratiſche Löſung des Problems glaubt heute niemand mehr, das Wort
Verſtaatlichung wird mit Mißtrauen umgangen, doch muß die
Löſung in der Linie geſucht werden, die den Profitertrag, den
kegendaren „Mehrwert“, unter Kontrolle der Gemeinſchaft bringt.
Ob man gemiſcht wirtſchaftliche Betriebe mit Vertretung der in
duſtriellen und privaten Verbraucherſchaft dann Sozialismus nennen
will, bleibt eine Sorge niederen Grades; es handelt ſich darum, eine
Organiſationsform zu ſchaffen, die zum einen der Produktion ſelber
nicht abträglich, ſondern dienlich iſt, und die zum andern die Er
wartungen der Arbeiterſchaft in ſich ſammeln kann.

Die Leiſtung des Grubenarbeiters bleibt, wie immer ihr Ober
bau geſtaltet werde, „ſchver und gefährlich“; nicht der „Sozialismus“
ſchafft Kohlen, ſondern der arbeitende Menſch. Es iſt mit dem
Seeliſchen zu rechnen. Beim Hauer wird manches von dem Glanz
verbleichen, den das Wort von der Soßzialiſierung in das Dunkel des
Schachtes zu werfen ſchien aber es iſt notwendig, daß diefenigen,
die die elektriſche Birne anknipſen und die Selbſtverſtändlichkeit des
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Ein 10-Milliarden Nachtragsetat
Berlin, 27. Nov. Ein ZehnMilliarden- Nachtragsetat für das

laufende Etatsjahr wird, wie aus parlamentariſchen Kreiſen ver
lautet, dem Reichstag demnächſt zugchen. Es handelt ſich dabei im
weſentlichen um die Bereitſtellung von Mitteln zur Beſchaffung von
Lebens und Düngemitteln aus dem Ausland.

Agitationsverbot für die katholiſchen Geiſtlichen in Oherſchleſten.

Breslau 27. Nov. (T.-U.) Der Kardinal-Fürſtbiſchof ver
öffentlicht eine Verrrdnung, wonach im Hinblick auf die Vorgänge im
Oßerſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet nach eingehenden Verhandlungen
mit dem Päpſ(lichen Stuhl in Rom allen dortigen Prieſtern und Kleri-
kern ſtreng verboten wird, an volitiſchen Demonſtratirnen teilzunehmen
oder irgendwelche politiſchen Reden zu halten. Ferner ſoll allen der
Breslauer Diözeſe angehörigen Prieſtern die politiſche Agitation unter
ſagt und ihnen von neuem eingeſchärft werden, in der Kirche oder bei
der Ausübung des Prieſterlichen Amtes jede direkte oder indirekte poli
tiſche Agitation gewiſſenhaft zu verbieten. Auf Grund der väpſtlichen
re werden Uberſchreitungen dieſer Verbote mit Amtsenthebung
eſtraft.

Hamburger Kapitalverſchiehungen ins Ausland.

Hamburg, 27. Nov. Zu der Anfrage des ere eReichstagsabgeerdneten Müller (Franken) über die Kapitalverſchiebung
eines Hamburger namens Dr. Spiro erfahren die „Hamburger Nach
richten unter anderem folgendes: Es handelt ſich nicht um Dr. Hans
Spiro, ſondern um Brunv Spiro, Jnhaber der Firma Bennos Spiro,
Artilleriematerigl und Milſitäreffekten. Shiro wurde wegen Verdachts,
Kapitglien, Geld und Juwelen nach dem Auslande verſchoben zu haben,
am Tage ver der Reichstagsbeſprechung mit ſeiner Frau in ſeiner Villa
verhaſtet. Die Verſchiebungen ins Ausland ſollen mehr als 100 Milliv
nen Mark betragen. Jn der Villa wurden wertvolle Schmuckſachen be
ſchlagnahmt, darunter ein Van Dyk im Werte von 5 Milliven Mark.
Die Sachen ſollen angehlich Eigentum der Frau Spiro ſein, Spiro hat
aber nur 10000 zu Gewinnſteuer angermeldet. Spiro ſtand wegen
Schiebungsverdacht unter vpolizeilicher Beobachtung. Er hat unter
anderem Militärwaffen ins Ausland verſchoben. Die Unterſuchung
wird vorläufig geheim geführt.

Neuer belgiſcher Gewaltaßt in Cupen Malmedy.
Agaſchen, 27. Nop (T.-UN.) Wie der „Aachener Volksfreund“

meldet hat de belgiſche Ober-Kommiſſar ſür die bisher deutſchen Kreiſe
Enven und M eitte Verordnung erleſen nach di deutſchen
tember 1920 in den Kreiſen Eupen und Malmedy ihren Wohnſitz hatten
innerhalb eines Monats ſich erklären ſollen, ob ſie die belgiſche Staate
angehsrigkeit erwerben wollen. Tun ſie das nicht oder wird ihr Geſuch
um Aufnahme in den velgiſchen Untertanenverband abgelehnt, dann
müſſen ſie Belgien innerhalb eines Monats verlaſſen.

Ausweiſumg von Fremden aus Budapeſt.
Budapeſt, 27. Nov. (T.U.) Alle Fremden, die ſeit Kriegs

beginn ſich hier niedergelaſſen haben, werden, ohne Rückſicht darauf,
ob e einen ſtändigen Erwerb haben oder nicht, aus der Hauptſtadt
„entfernt“.

Gaſes in ihrer Küche gewohnt ſind, zwiſchen dem Räſonnieren über
die Arbeiterwünſche ſich in deren Lage zu verſetzen verſuchen. Die
Einſicht, wie ſehr unſer tägliches Leben auf den ſchmutzigen, feuchten,
überwarmen, gefährlichen Arbeitsſtätten unter Tag, auf den Mühen
eines namenloſen Heeres von Hunderttauſenden ruht, wird, vom
„Bürger“ aus betrachtet, die ſelbſtgewiſſe Einſtellung in einigem
erſchüttern.

Deulſchland und die Entente.

Zu Leygues Beſuch in London
Paris, 26. Nov. Die engliſche Preſſe gibt der Hoffnung Aus

druck, daß ſich bei den Beſprechungen zwiſchen Leygues und Lloyd
George ein Einvernehmen wird erzielen laſſen. Das Blatt Lloyd
Georges „Daily Chronicle“ macht allerdings die Einſchränkung, daß
Frankreich geneigt ſein könnte, in der Frage der Wiedereinſetzung Kon
ſtantins viel weiter zu gehen als die engliſche Regierung. Danach ſcheint
es, daß nichts die beiden Mächte verhindern lkönnte, zu einem bindenden
Einvernehmen zu gelangen. Viel Wert legt das Blatt darauf, daß die
Lage in Rußland raſcheſtens geprüft wird, weil der Krieg gegen
Polen bald wieder ausbrechen könnte. Der Berichterſtatter der „Chi
cago Tribune“ in London will aus ſehr gut unterrichteter Quelle ge
hört haben, daß bei den Beſprechungen zwiſchen Leygues und Llohd
George folgendes von Frankreich vorgeſchlagen werden würde:

Griechenland ſoll nicht mehr mit der Vertretung der Intereſſen der
Alliierten im öſtlichen Teile des Mittelmeeres betraut bleiben. Deshalb
wird Frankreich eine Rücklehr zu der Politik aus der Zeit des Krim
krieges vorſchlagen. Mit Muſtafa Kemal müſſe ein Abkommen ge
troffen werden, und zwar könnte der Völkerbund die Vermittelung über
nehmen. Man würde ihm die Kontrolle über Konſtantinopel übertragen
und gewiſſe Teile des früheren türkiſchen Reiches würden der Türkei
zurückgegeben werden. Die Löſung der armeniſchen und der ci
liciſchen Frage könne auf ſolgender Grundlage erfolgen: Ar
menien würde die Selbſtverwaltung unter fronzöſiſch-engliſchem
Schutze zugeſtanden werden und ſeine militäriſche Neutralität würde
von der Türkei garantiert werden: Frankreich würde Cilicien räumen
e u das Protektorat über die geſamte Chriſtenheit in Kleinaſien
erhalten.

Bisher ſei es nicht wahrſcheinlich, daß England dieſer Anregung,
die von Berthelot ausgehen ſoll, Rechnung tragen werde. Man neige
in England der Anſicht zu daß der Vertrag von Sevres durchgeführt
werde, ſelbſt wenn Konſtantin auf den Thron zurückkehrt. Beachtung
muß ein Telegramm des „Intranſigeant“ aus London finden, das
unſere vor einigen Tagen veröſfentlichte Mitteilung über Englands
Standpunkt beſtätigt. Der „Jntranſigeant“ meldet, daß England in
Griechenland große Arbeiten begonnen habe, wofür mehrere Milliarden
verwendet werden ſollen. Deshalb intereſſtert die Zukunft Griechen
lands England von anderen Geſichtspunkten aus als Frankreich. Den
noch werden ohne Zweifel die franzöſiſchen Anſchauungen über Griechen
land von Lloyd George gebilligt werden

Unter den weiteren Fragen, die in London beſprochen werden, er
wähnen die „Times“ die Gewährung von Krediten an Oſterreich.

Die Tagung der Miniſter in Londvn.
Paris 27. Nov. Nach einer Havas- Meldung befindet ſich unter

den Hragen, die in London zwiſchen Leygues, Graf Sforza und Lloyd
George zur Verhandlung kommen werden, guch die Frage der Volks

ber 1920
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Amſterdam, 27. Nov. (T.-U.) Aus Waſhington wird ge
meldet, daß der Wortlaut einer amerikaniſchen Note an England über
das engliſche Monopol für die Ausbeutung der Petroleumquellen in
Meſopotamien veröſſentlicht wurde. Jn der Note wird die Ver
kündung der handelsvolitiſchen Gleichberechtigung der anderen Staaten
in dieſen Gebieten, die durch den Krieg unter die Kontrolle der Mächte
gelangt ſind, gefordert. Es wird betont, daß die Vereinigten Staaten,
die zum Siege beigetragen haben, bei der Verhandlung der durch den
Krieg aufgeworfenen Fragen nicht unbeachtet bleiben wollen. Die
Vereinigten Staaten erklären, daß ſie der britiſchen Theſe, wonach
die den Mächten anvertrauten Mandatare und der Völkerbundsrat
die Fragen erörtern dürfen, nicht zuſtimmen können und heben her
vor, daß wir es ablehnen, dieſem Standpunkt beizutreten.

Große Ausſchreitungen der Jren in Newyork.
Lon.don, 27. Nov. (WTB.) Aus Newyork wird der Times

berichtet, daß dort am Donnerstag, dem amerikaniſchen National-
gedenktag, große Ausſchreitungen der Jren vorgekommen ſind. Eine
große Verſammlung von Jrländern, die in der katholiſchen Kirche in
der 5. Avenne einer feierlichen Seelenmeſſe für den am Hunger ge
ſtorbenen Bürgermeiſter von Cork beigewohnet hatte, verlangte, daß
die engliſche Flagge, die auf dem Gebäude des Union-Klubs neben
der amerikaniſchen und der franzöſiſchen Flagge wehte, herunter-
geholt würde. Als dieſem Erſuchen nicht ſtattgegeben wurde, zer
tkrümmerte die Menge die Fenſterſcheiben des Klubhauſes. Eine An
zahl Jren vrang in das Gebäude ein und holte die Flagge herunter.
Die Eindringlinge wurden ſväter vertrieben und die Fahne wieder
gehißt. Es wurden mehrere Perſonen verhaftet. Auch ſonſt ereigneten
ſich ſchwere Ausſchreitungen. Die Times ſchreiben, daß ſeit langer
Zeit in Newyogk keine ſo ernſten Ausſchreitungen vorgekommen ſind.
Nach einer Reutermeldung haben an den Ausſchreitungen über
5000 Perſonen teilgenommen.

ren 2 Irr;Perbaſtung des „riſchen Vizepräſdenten“ Griffiths.
London 27. Nov. (Reuter.) Arthur Griffiths, genannt ſtell

vertretender Präſident der iriſchen Republik und Führer der Sinn
feinbewegung, wurde verhaftet Der Sinnfeinführer Moran wurde
bei einem Fluchtverſuch erſchoſſen. Miniſterpräſident Llohd George
erklärte in der geſtrigen Unterhansſitzung, die Regierung ſei bereit,
in Jrland Verhandlungen über eine Regelung der beſtehenden Streit
fragen einzuleiten. Solche Verhandlungen müßten fedoch von ſeiten
Jrlands durch Sinnfeinmitglieder des Parlaments geführt werden.

P re e e e e nens

S Zu rich 27 Vergigte bei Matland iſt heute nach
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mittag die große Pulverfabrik ſamt den Armeemunitionslagern un er
gewaltigen Detonationen in die Luft geflogen. Es ſollen ſich 40 Ar
beiter uns 30 Ssldaten, die ſämtlich vermißt werden, in den zer
ſtörten Anlagen befunden haben: außerdem ſoll die Ortſchaft faſt voll
ſtändig zerſtört ſein und in Flammen ſtehen.

Reue Anruhen in Agypten.
Nonm, 27. Nov. Ein Bericht des „Meſſaggero“ aus Kairo weiß von

einem neuen Aufflammen dex äghptiſchen nationagliſtiſchen Bewegung
zu berichten. Die Attentate auf engliſche Offiziere und Soldaten
nehmen wieder auffallend zu.

e

abſtimmung in Oberſchleſien. Es iſt wahrſcheinlich, daauch das Wiedergutmachungsproblem an eeeten u
„London, 26. Nov. In der heute beginnenden Konferenz der

Alliierten ſollen, wie verlautet, die Fragen der Wiederaufnahme des
britiſchen Handelsverkehrs mit Rußland und der deutſchen Wiedergut
machung erſchöpfend behandelt und vielleicht hochwichtige Beſchlüſſe ge
faßt werden. Das geplante Handelsabkommen mit Rußland wird
wahrſcheinlich Anfang nächſter Woche zur Übermittelung nach Moskau
überreicht werden. Lloyd George wird im Laufe der Beratungen Ley
gues über die Bedingungen des ruſſiſchen Handelsabkommens unter
richten. Es wird für wünſchenswert gehalten, daß es nicht in Wirkung
tritt, bevor Frankreich die Bedingungen eingeſehen hat.

Lloyd George über das Verfahren gegen die beſchüldigten deutſchen
Offiziere

Paris, 26. Nov. Jn der letzten Sitzung des Unterhauſes fragte
Lowther, ob große Goldmengen heimlich nach Holland geſchafft und für
Rechnung des ehemaligen deutſchen Kaiſers durch einzelne ſeiner
Freunde in holländiſchen Banken hinterlegt wurden. Lloyd George
erwiderte: Wir haben durch die Banken von dieſen Dingen Kenntnis
erhalten, aber wir beſitzen keine genauen Mitteilungen. Lowther fragt
weiter, ob dieſe Summen konfisziert würden, falls der Miniſterpräſident
von dem Vorhandenſein dieſer kaiſerlichen Depots Kenntnis erhielte.
Lloyd George hab die Schwierigkeiten hervor, denen man begegnen
müſſe, wenn man in einem unabhängigen Lande Eigentumskon-
fiskativnen vornehmen wollte. Ein anderer Abgeordneter fragte,
oh man die angeſchuldigten deutſchen Offiziere nicht in Großbritannien
aburteilen laſſen ſolle, falls der Leipziger Gerichtshof die Angelegenheit
nicht verfolgen würde. Lloyd George erwiderte, daß er in Spa gewiſſe
Maßnahmen in dieſer Angelegenheit getroffen habe, daß aber, ſoweit
er nach der Richtung die deutſche Regierung und ihre Vertreter in Spa
beurteilen könne, er überzeugt ſei, daß Deutſchland die Abſicht habe,
die beſchuldigten Offiziere zu verfolgen. Solange er
nicht vom Gegenteil überzeugt ſei, wolle er über ſeine Entſchlüſſe Still
ſchweigen beobachten, welche aber ausgeführt würden, falls Deutſchländ
ſeinen Verpflichtungen nicht nachkomme. Auf die Frage eines Abgeord
neten erwiderte der Unterſtaatsſekretär Harmsworlh, daß man an der
Abſicht der holländiſchen Regierung nicht zweifeln dürfe, daß ſie alle
Maßnahmen treffe, um den früheren deutſchen Kaiſer in ſeiner Jn
ternierung zu beobachten. Es könne keine Rede davon ſein, daß
Kaiſer Wilhelm die Einladung irgend jemandes annehmen könne, ſelbſt
irgend eines Herrſchers eines Volkes welches ihn aufnehmen wollte.

Die Sorge vor einem Gegen-Völkerbund.
Paris, 27. Nov. Lord Grey hielt in Liverpool eine Rede und

erklärte, daß es vorzuziehen wäre daß in den Völkerbund die einſt
feindlichen Staaten ſobald wie möglich guf genommen
würden. Denn falls der Völkerbund nicht die Unterſtützung der feind
lichen Großmächte erhalte, würde ſich ein Gegenvölkerbund
bilden, womit man zu dem früheren Syſtem der Allianzen zurückkäme.
Deutſchland wäre wenig gefährlich, falls es Mitglied des Völkerbundes
wäre. Wenn es den Grundſatz annehme, ſeine Angelegenheiten anders
als durch den Krieg zu regeln und alle Verpflichtungen des Friedens
vertrages zu erfüllen, ſo dürfe man ſich ſeiner Zulaſſung nicht wider
ſetzen. Lord Grey ſprach ſich gegen den Abſchluß von Geheimberträgen
in Friedenszeiten aus.

Polniſche Unterdrückungen des Deutſchtums.
Die Schulksmmiſſion bei der Wojewodſchaft Pommerellen hat die

Auflöſung der Privatſchule des Deutſchen Schulver-
eins Zempelburg, Kreis Flatow, verfügt. Der Seymabgeordnete



Schulrat Daczko, Tuchel, hat gegen dieſe Maßnahme vergeblich Ein
ſpruch erhoben. Sie bedeutet einen neuen Bruch des Minori-
tätenabkommens durch die polniſche Schulbehörde. In der ge
ſchloſſenen Privatſchule geht dem Deutſchtum des Kreiſes Flatow die
wichtigſte deutſche Lehranſtalt verloren.

Wie die „Thorner Ztg. mitteilt iſt nun auch die Deutſchtums
Vereinigung in Thorn von den polniſchen Behörden geſchloſſen worden.
Das in Poſen erſcheinende „Nachrichtenblatt des Deutſchtumsbundes
iſt von den Polen verboten worden. Die „Deutſchen Nachrichten in
Bromberg können nicht erſcheinen, da die Polen ſamtliche Geſchäfts
räume des Blattes verſiegelt haben.

Vom Vblkerbund.
Genf, 27. Nov. Die ſtändige Militär und Schiffahrtskommiſſton

des Völkerbundes befaßte ſich am Donnerstag und Freitag mit der
Frage der Verteidigungsgrenze.

Aufnahme Hſterreichs in den Vblrerbund.
Genf, 27. Nov. In der Unterkommiſſion iſt im Grundſatz eine

Einigung erzielt worden zugunſten der Aufnahme Oſterreichs
in den Völkerbund

Eine amerikaniſche Note an England
Waſhington, 26. Nov. Eine heute veröffentlichte, an Groß

britannien gerichtete Note über die Petrolenmkonzeſſionen beſagt: Die
Vereinigten Staaten fordern ihre Vertragsrechte und beſtehen auf
gleicher Beteiligung an den Mandatsprivilegien und müſſen als krieg-
führende Partei in einem ſiegreichen Kriege über die Bedingungen der
Mandate zu Rate gezogen werden.

Berſtändigung mit der Türkei.
Paris, 27. Nov. In der Kammer hat ver aus Konſtantinopel

zurückgekehrte Delegierte der interalliterten parlamentariſchen Kom
miſſion durch Reviſion des Vertrages von Sevres eine ſoſortige Ver
ſtändigung mit der Türkei gefordert, um die Türkei nicht den
Bolſchewiſten in die Arme zu treiben.

Die Lage im VReiche.
9as furchtbare Elend unſerer Kinder.

Aus Berlin wird berichtet:
Grauenhafte Zahlen werden uns von amtlicher Seite über

den Geſundheitszuſtand unſerer Jügend, aber auch über die geſund
heitlichen n in der deutſchen Bevölkerung im allgemeinen
vorgetragen. Allein zwei Millionen haben vor dem Feinde ihr Leben
gelaſſen. Fernerhin ſind im Dentſchen Reich 800 000 Menſchen, ins
beſondere Frauen, Kinder und Greiſe, zu beklagen, die an der
engliſchen Hungerblockade langſam aber ſicher zugrunde gegangen
ſind. Dazu kommt als bdritter, nicht minder ſurchtbarer Faklor der
Geburtengausfall während des Krieges, deſſen Ziffer auf vier
Millionen geſchätzt wird, ſo daß man, ohne ſu überkreiben, ſagen kann,
der Krieg hat allein in Deutſchland 6—7 MillionenMenſchen getötet. Alle dieſe Zahlen können dem Volke, aber
auch dem neutralen Auslande gar nicht vft genug vor Augen geführt
werden, um ſo mehr, als der Übermut in manchen Krejſen ſchon wieder
die Oberhand zu gewinnen ſcheint. Wer glaubt, daß der Geſundheits-
zuſtand unſeres Volkes ſich wenigſtens nach Beendigung des Krieges
gebeſſert habe oder daß Anzeichen für eine Beſſerung vorhanden ſeien,
irrt ſich. Das Gegenteil iſt der Jall. Die heranwachſende Generation,
der jahrelang Milch gefehlt hat, trägt die Merkmale des aus
geſtandenen Hungers nur allzu deutlich zur Schau. Unter den
Kindern vom 2.-—6. Jahre und noch weiter hinauf bis zum 16. Lebens
jahre, graſſieren vier beſonders furchtbare Seuchen: die Anämte (Bluk
armut), die Skrophuloſe, die Tuberkuloſe und die Nachitis (engliſche
Krankheit). Beſonders die Tuberkuloſe marht ſich in erſchreckender
Weiſe breit. Wir ſind heute wieder bei der Zahl von 26 Todesfällen
auf je 10 000 Einwohner angelangt, während es der angeſtrengten
Tuberkuloſebekämpfung vor dem Kriege bereits gelungen war, vieſe
Zahl auf 13 herabzudrücken. Die Zahl ver Schwindſüchtigen hat ſich
alſo verdoppelt, und ſchuld daran iſt einzig und allein die Unter
ernährung und nicht minder die Wohnungsnot. Eine Folge
der Rachitis iſt das zurückgebliebene Wachskum der Kinder, mangelhafte
Kuvchenbildung und ähnliches mehr. Es iſt vorgekommen, daß Kinder,
e beim Schlafengehen zuſammengebrochen ſind und ſich dabei ein

ein gebrochen haben, da die Knochen zu e geweſen ſind.
Vom 28. November 1920 bis 31. Jannar 1921 wird überall im

Deutſchen Reich eine Volksſammlung für das notleidende
Kind veranſtaltet. An alle wird ſich dieſe Sammlung wenden.
Allen Bedürftigen gemeinſam ſoll ſie dienen. Die geſammelten Spen
den werden nach einheitlichem Plan verteilt. Hunderttauſende abgezehrter, Lachitiſcher, tuberkuloſer, verwahrloſter Mütter und Kinder

drängen nach Hilfe. Wenn ihre Hände jetzt am Wiederaufban Deutſch
lands mitarbeiten ſollen, brauchen ſie Kleidung und Geſundheit. Gebe
darum jeder, ſoviel er vermag.

Der nene deutſch öſterreichiſche Geſandte in Berlin.

Die „B. Z am Mittag meldet aus Wien: Die Frage der Er
nennung des neuen deutſch- öſterreichiſchen Geſandten in Berlin ſoll
in Kürze ihre Löſung finden, und zwar kommen zwei Kandidaten in
Betracht, der Hofrat der Staatskanzlei Gärtner und Hofrat Dr.
Ludwig, der Preſſechef des Bundes miniſteriums für Kußeres.

Polniſche Valutaſchiebungen im Jnduſtriegebiet.
Münſter, 26, Nove. Jn letzter Zeit ſind im rheiniſchweſt

äliſchen e e von polniſchen Privatperſonen Geldwechſel-
anken gegründet worden. Sie befaſſen ſich mit der Einwechſelung

von deutſcher in polniſcher Währung, indem ſie Polen, die aus Deutſch
land auswandern wollen, für 100 deutſche 400 polniſche Mark bieten.
Abgeſehen von der bewußt niedrig gehaltenen Bewertung des deutſchen
Geldes wird auf dieſe Weiſe eine Menge deutſches Geld in national
polniſche Hände gebracht, wodurch das deutſche Wirtſchaftsleben un
gemein geſchädigt wird.

Beginn des Transports der amerikaniſchen Kühe.
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Düſſeldorf: Der Kreis
tierarzt Dr. Auguſt Möller, der ſich im Auftrage der Reichsregierung
nach den Vereinigten Staaten begeben hat, um den Transport der
amerikaniſchen Milch kühe nach Deutſchland in die Wege zu leiten,
hat an hieſige Verwandte unter dem 9. November die Miltellung ge
langen aſſen, daß der erſte Transport mit 742 Kühen auf dem
Dampfer „Weſtarrow“ in der zweiten Hälfte des Monats November
nach Bremen abgehen werde. Wie ſchwierig die Auſbringung und
Sammlung der Kühe ſei, ergebe ſich aus dem Umſtande, daß das Gebiet,
aus dem der erſte Transport ſtamme, eine größere Ausdehnung
als Deutſchland habe. Faſt täglich kamen jetzt weitere Ladungen
mit Kühen aus dem Geblet mit der Eiſenbahn an.

Getreibemangel in der Pfalz.
Saarbrücken, 27. Nop. Jn allen Kommunalverbänden der

Pfalz iſt die nein von Getreide ſo ſchlecht, daß einige Vezirke in
die größten Schwierigkelten wegen der Brotverſorgung zu geraten
drohen. Alles Mehl und Getreide wird verſchmuggelt. Die Gefahr
für die Brotverſorgung iſt ſo groß, daß ſich die Beſatzungsbehörden
nunmehr ins Mittel gelegt haben, Um das Problem der weiteren Ver
ſorgung zu löſen.

Das Ergebnis der Entwaffnung.
Berlin, 27. Nov. Nach Mitteilung des Reichskommiſſars für

die Entwafſnung iſt das Ergebnis des erſten Teiles der Entwaffnungs
aktion folgendes:

Freiwillig abgeliefert, angekauft, beſchlagnahmt und von Organi
ſationen und Fabriken angemeldet ſtud: 925 Geſchütze, Minenwerfer
d Flammenwerfer, 17 537 Muſchinengewehre, 1678 Maſchinenpiſtolen,
2 103 441 Gewehre und Karabiner, 76 816 Nevolver und Piſtolert,
83 941 Handgrauaten, 3453 Geſchützteile, 245 272 Maſchinengewehr
teile, 295 892 Gewehrteile und 45 781 151 Stück Munition für Hand
feuerwaffen. Die Einziehung der Maſchinengewehre (8404 Stück und
Gewehre (801 653 Stück) von den Organiſationen und Fabriken iſt im
Gange. Durchſuchungen und Unterſuchungen werden nunmehr überall
dort ſtattfinden, wo das Ablieferungsergebnis ungünſtig iſt.

Gefährdung wiſſenſchaftlicher Juſtitute in Köln.
Köln, 27. Nov. Die Sludentenkammer der Univerſität Köln r

wie ſie in einer Zuſchrift bekannt gibt, Kenntnis erhalten, daß das
Raukenſtrauch- Joſt-Muſenm von der Beſahungs-
behörde beſchlagnahmt werden ſoll. Sie richtet darum an den
britiſchen Stadtkommändanten mit Rückſicht auf die Hurch die Beſchlag
nahme notwendig werdende e e wiſiſenſchaftlicher Forſchungs
arbeiten und Ausbildungsmöglichkeiten die dringende Bitte, von der
Beſchlagnahme Abſtand nehmen zu wollen.

Bedrohliche Gärung unter den Eiſenbahnern.
her 26. Nov. Die Gauleitung der Gewerkſchaft deutſcher

Eiſenbahner im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet hat, weil die
Regierung zu ihren am 51. Oktober aufgeſtellten Lohn- Und Gehalts
forderungen bisher noch keine Stellung genommen habe, die Gewerk
ſchaftsleitung auſgeſordert, mit den anderen Organiſationen der Eiſen
bahner gemeinſam eine Urabſtimmung unter den Mitgliedern vor
zunehmen über die Einleitung des leßten gewerkſchaftlichen Mittels,
um den Forderungen der Eiſenbahner größeren Nachdruck zu verleihen.

Die vorſtehende Meldung verdient um ſo mehr Beachtung, als auch,
ſoweit uns bekannt geworden iſt, im nördlichen Teil der Provinz
Sachſen mee von einem angeblich Anfang Dezember bevor
ſtehenden allgemeinen Ausſtande der Eiſenbahner in deren Kreiſen viel
geſprochen wird. Daß ein ſolcher eine Kataſtrophe für unſer geſamtes
Wirtſchaftsleben bedeuten würde, bedarf wohl keiner näheren Be
gründung.

Erhöhung der Perſonen- und Gütertarife unvermeidlich.
Berlin, 27. Nov. Der aus dem Sachverſtändigenbeirat des

Reichsverkehrsminiſteriums gebildete Tarifausſchuß hat in ſeiner Be
ratung folgende Reſolution gefaßt:

Der Tarifausſchuß hält für Deckung des Eiſenbahndefizits neben
einer ſorgfältigen Einſchränkung ver Ausgaben auch eine Grhöhung
der Tarife und zwar ſowohl der Perſonentarife wie beſonders der
Gütertarife für unvermeidbar. Die Tariferhöhung ſoll, zum min
denſten im Güterverkehr, nicht in der Form eines allgemeinen prozen
tualen Huſchlags vorgenommen werden, ſondern im Wege einer Ab
ſtufung je nach der Tragfähigkeit der einzelnen Güter erfolgen. Die
Tariſerhöhung ſoll ſo durchgeführt werden, daß die Mehreinnahmen
den Teil des Jehlbetrages decken, der nicht durch Erſparnis- oder
andere Maßnahmen getilgt werden kann. Es erſcheint erwünſcht,
mit der Durchführung dieſer Maßnahmen bis zum Beginn des neuen
Haushaltsjahres zu warten.

Große Schiebungen mit Heeresgut in Dresden.
Große Schiebungen mit Heeresgut ſind in Dresden aufgedeckt

worden. Die Landesſtelle Sa e des Reichsverwertungsamts hatte
in den letzten Monaten große Mengen v e zu verkaufen, u. a.
beträchtliche Poſten Pelzweſten, die zu 19 50 A das Stück abgegeben
wurden. Jm Kettenhandel wurden dieſe Kreiſe ſchnell auf das Drei
fache geſteigert, und die Minderbemittelten, für die die Weſten beſtimmt
waren, halten das Nachſehen. Ein Poſten Knöpfe, der zu 17665
verkauft wurde, koſtete ſchon in zweiter Hand 293 532 alſo

mehr als das 16 fache.
Für einen Waggon Pferdegeſchirr wurden beim Reichsverwertungslager
in Leipzig 114000 A bezahlt. Der nächſte Käufer mußte ſchon 275 000
Mark bezahlen. Ferner kaufte eine Dresdener Eiſengroßhandlungeinen Poſten Hufnägel für 20000 die ſie unmittelbar r für
88 000 A weiter veräußerte. Eine gerichtliche Unterſuchung erſtreckt
ſich auch auf Beamte der Reichsverwertungsſtelle. Einige von ihnen
haben ſich Verfehlungen dadurch zuſchulden kommen laſſen, daß ſie
Heeresgut verſchleuderten oder beſtimmten en zuſchoben, oder ſich
größere und kleinere Proviſionen zahlen ließen. Ein Angeſtellter ver

Von Elſe Maaß, Wohlfahrtsbeamtin.

Ein trüber, grauer Novembertag. Jn Hamburg war es. Wer
länger dort gelebt hat, kennt ſie, dieſe grauen undurchſichtigen Tage,
wo man alle innere Freudigkeit hervorholen, innere Sonne ſcheinen
laſſen muß, um nicht erdrückt zu werden von dem dichten, ſchwerenNebel, der ſich nicht nur auf die Kleider, ſondern auch auf das
Herz legt.

Jch machte, wie gewöhnlich, nach dem Mittagbrot einen kleinen
Spaziergang um das Alſterbecken. Und wenn man ſich ſonſt täglzch,
immer wieder freute über die von der inneren Stadt herübergrüßenden
großen Handelshäuſer, heute ſah man nichts, ſoviel man ſich auch Mühe
eben mochte. Auch das ſtolze Haus der HamburgAmerika-Linie, vonken ſonſt weithin die Jnſchriſt leuchtete: Mein Feld iſt die Welt! (v ja,

wir waren ein ſtolzes, mächtiges, fleißiges Volk, und wir an der
Waſſerkante ſpürten den Pulsſchlag dieſes Volkes wohl am intenſivſten),
heute ſah man es nicht. Selbſt der „alte Michel“, in deſſen herrlicher
Kirche wir ſo oft reinſte, höchſte Kunſt r durften, auch ihn
konnte man nur vermuten. Nebel Nebel Und ſchneller zog
man die Füße nach, um ſeine Arbeitsſtätte wieder zit erreichen.

Heute war auch nachmittags Sprechſtunde für die Kriegerhinter
bliebenen. Jmmer lange vor Beginn war unſer Wartezimmer an
gefüllt mit Bräuten, Frauen und Müttern aller Stände, denen dieſer
Krieg, der nun ſchon über 2, bald 3 Jahre tobte, das Liebſte und Beſte
genommen hatte, und immer und immer kamen neue dazu. Sie wollken
ſich Rat, Troſt, Hilfe holen, wie oft ſchon hatte mein Fuß geſtockt, wenn
ich dies ſonſt ſo helle, ar he Wartezimmer, in das wir durch
Blumen, ſchöne Bilder uſw. ſo viel Liebe und Wärme wie nur möglich
hineinzuzaubern verſuchten, betrat, und wenn ich dieſe vielen, Ieid
gebeugten Geſtalten ſah. Wäre ich eine Malerin geweſen, ſo hätte
dieſer, ſo oft wiederkehrende ſtarke Eindruck mich ſicher zu einem
größeren Werke beflügelt. Mein Amt war, Rat zu erteilen, Hilfe
anzubahnen. Ja, auch ich wußte genau, ſie waren nicht alle gleich
in ihrem Schmerz, die nun plötzlich allein daſtanden. Bei manchen
war es die Angſt vor dem ſchweren Leben, was nun kommen würde,
wo es hieß, nur auf dich kannſt du dich jetzt verlaſſen, was die Trauer
ſo groß werden ließ, bei manchen das Grauen vor der Einſamkeit, bei
vielen war es der Schreck über das dahinbrauſende, nicht fragende
Schickſal, bei vielen war es tiefſter Schmerz um das nun aus ihrem
Leben gegangene Tiefſte und Beſte.

Und doch, in einem waren faſt alle gleich, ſie die Mütter: in der
Liebe zu dem, was ihnen gebliben war als lebender Teil von dem,
der nun fern in Frankreichs oder Rußlands Erde oder am Skagerrak
oder ſonſt wo ruhte: in der Liebe zu ihren Kindern. Hier faßten
ſie wieder Boden; hier kam das erſte Aufleuchten wieder in die Augen

der zarten jungen Frau, die heute an dieſem Nebeltage zuerſt vor mir
ſaß, wie z erzählte, daß beide Kinder genau die blauen Augen hätten,
wie der, deſſen Augen nun geſchloſſen waren. „Und ich will nicht ver
agen und arbeiten für dieſe ſeine Kinder“, ſchloß ſie. Und noch zwei
Mütter waren bei mir. Sie hatten noch mehrere kleinere Kinder und

wußten, daß ſie ſchwer, ſehr ſchwer würden zu kämpfen haben. Damals
meldeten ſich noch oſt Leute, die bereit waren, Kinder, Kriegswaiſen

Mütter.

anzunehmen, um zu helfen, um eine Dankesſchuld abzutragen. Man
ſtellte es ihnen vor, aber nein „die Kinder, das Beſte was uns ge
blieben iſt, nun auch noch hergeben nein und tauſendmal nein,
ſieber wollen wir uns die Hände blutig arbeiten. Und ich dachte
kapfere, glückliche Frauen Und als ich ſpäter durch den Nebel nach
Hauſe ging, war ich trotz all der Traurigkeit, die man immer und
und immer wieder ſah, froh, und dachte: So lange wir noch ſolche
Mütter haben, kann Deutſchland nicht verloren ſein und untergehen!
Und hell wird eines Tages die Sonne wieder über dieſes Deutſchland
mit ſeinen Müttern ſcheinen.

ahre ſind ſeitdem wieder ins Land gegangen und manche dieſer
Mütker hat übermenſchlich gekämpft und gerungen. Jetzt will faſt die
Kraft verſagen. Wir dürfen das nicht zulaſſen, vft haben wir da
mals, wie wir Entbehrungen und Not noch nicht kannten, denen die da
draußen in erſter Linie ſtanden, die ſich mutig dem Feinde entgegen
warfen, zugerufen: Seid unbeſorgt, wir ſorgen für die, die ihr zurück
laßt! Und glaubt nur, alle ihr Mütter, die ihr noch den Ernährer
zur Seite habt, die ihr euch auch quälen und ſorgen müßt, geteilt iſt
doch alles leichter zu ertragen. Jhr alle kennt das Wort: Geteilte
Freud iſt doppelt Freud, gekeiltes Leid iſt halbes Leid. Und darum,
ihr Mütter alle, die ihr noch glücklicher ſeid als andere, bringt an dem
kommenden

Kinderhilfstag
jede, wie ſie dazu in der Lage iſt, ein kleines Dankesopfer. Denkt, daß
es auch die zu ſtärken gilt, die jahrelang tapfer gerungen haben für das,
was auch euch das Liebſte iſt. Für ihre Kinder!

Merſchleſlens Wert.
Was bedeutet ſein Verluſt?

1. Deutſchland würde ſeine reichſten Bodenſchätze verlieren.
2. Deutſchlands Jnduſtrie würde zugrunde gehen.
z. Deutſchland würde aus einem Kohlenausfuhrland ein Kohlen

einfuhrland werden.
Deutſchlands Bewohner würden frieren.Deutſchlands Handelsbilanz würde eine Verſchlechterung er

fahren.

diente bei einem einzigen derartigen Geſchäft 28 000 Zahlreiche
noch un aufgeklärte Fälle ſchweben noch. Zum Teil führen ſie ins Aus
land hinüber. Über iſie ſoll im Wirtſchaftsminiſterium Bericht er
ſtattet werden.

Geſtohlen oder verſchoben
Aus einem Magazin des Zeugamtes zu Zeithain ſind nicht weniger

wie 98 Kraftwagen -Gummidecken im Geſamtwerte von über
70 000 und ferner aus einem anderen Magazin desſelben Zeugamtes
gegen 300 Meter Bouretteſtoff im Werte von rund 8000 A abhanden
gekommen und vermutlich geſtohlen oder verſchoben worden. Bezüglich
der Täterſchaft fehlt es an beſtimmten Anhaltspunkten. Aus dem
Heimkehrerlager des Truppenübungsplatzes Zeithain ſind ferner
Strohſäcke und Bettwäſche, geſtempelt „Truppenübungsplatz Zeithain“,
und andere Militärſachen geſtohlen worden.

Frankreich.

Zur Erhaltung der deutſchen Kriegergräber.
Paris, 26. Nov. Die franzöſiſche Regiernng hat der Kammer

einen Geſetzentwurf unterbreitet, um das Geſetz vom 29. Dezember 1915,
betreffend die Gräber aller Soldaten des Landheeres und der Marine
der franzöſiſchen und alliierten Heere, die während des Krieges geſtorben
ſind, auch auf die deutſchen Gräber in Frankreich anzuwenden Der
Artikel 225 des Friedensvertrages legt der franzöſiſchen Regierung vie
Verpflichtung auf die deutſchen Gräber zu reſpektieren und zu unter
halten. Die Friedhöfe werden vom Stagte erworben und unter ſeinen
Schutz geſtellt.

England
Die Gewerkſchaften fordern Ablehnung der Keiegs-

ſchulden.
London, 26. Nov. Der internationale Gewerkſchaftskongreß

nahm heute eine Entſchließung an, in der die Ablehnung der Kriegs
ſ(chulden verlangt wird, um ſo zu einer Behebung der internationalen
Valutakriſis beizutragen.

Bombenexploſion in Cork.
London, 26. Nov. Jn einer Fabrik in Cork ereignete ſich eine

weitere Bombenexploſion, durch die zwei Perſonen getötet und eine
Perſon leicht verletzt wurde.

Rußland.
Die Ausbeutung der ruſſiſchen Naturſchähe.

London, 26. Nov. Nach einem Moskauer Funkſpruch ermäch-
tigt der Rat der Volkskommiſſare ausländiſche Kapitaliſten, die Natur
ſchätze Nußlands auszubeuten und einen Teil der Ausbeute auszu
führen.

EGvhvamnfen.

Feſtſetzung der Wahltermine.
Madrid, 26. Nov. (Havas). Die Kammerwahlen finden am

19. Dezember, die Wahlen zum Senat am 2. Jannar 1921 ſtatt.

Griechenland
Wiederaufnahme der Prinzen in die Armee,.

gierung beſchloſſen, alle Prinzen wieder in die Armee aufzunehmen.

Merſeburg und Amgegend.

27. November.
Straßen und Hausſammlungen für „Kind in Not!
Der Sonderausſchuß der Straßen und Hausſammlungen für

unſere notleidenden Kinder ſchreibt uns folgendes
In den kommenden Tagen und Wochen werden hier in Merſeburg

wie ja in ganz Deutſchland überhaupt Sammlungen veranſtaltet, um
der Not unter unſeren hungernden und frierenden Kindern ſteuern zu
helfen. Auch ein verarmtes Deutſchland muß alles aufbieten, ſeine
Jugend zu retten denn bei ihr liegt unſere Hoffnung auf beſſere Zeiten
Wir wollen allen unfruchtbaren Streit darüber, was das Richtige ſei
Hilfe ſeitens des Staates oder private Hilfe, doch beiſelte laſſen Die
Hauptſache iſt und bleibt, daß überhaupt geholſen wird und daß ſch el

geholfen wird. Darum ergeht an alle Einwohner Merſeburgs, die ein
Herz haben für unſere Kinder, die herzliche und dringende Bitte: Gebt!
Gebt reichlich!

Es werden Straßen und Hausſammlungen veranſtaltet, die teils
von Schülern, teils von Schülerinnen ſämtlicher hieſiger Schulen be
ſorgt werden.

Straßenſammlungen finden ſtatt. Sonntag den
28. November und Sonntag den 12. Dezember in allen
Slraßen, auf allen Plätzen und in den öffentlichen Lokalen. Die Jn
haber dieſer Lokale werden gebeten, die Sammlung in ihren Räumen

doch geſtatten zu wollen.
Hausſammlungen werden am Dienstag, Mittwoch und Don

nerstag kommender Woche vorgenommen. Möchten unſere Sammler
und Sammlerinnen recht mitfühlende Herzen und offene Hände finden,
daß das Ergebnis der Sammlung ein recht gutes wird.

e

Die ſtädtiſche Beamtenbeſoldungsordnung. Wie uns mitgeteilt
wird, iſt der erhobene Einſpruch vom Regierungspräſident gegen die
Feſtſetzung der Gehälter in der neuen Beamtenbeſoldung, die vor
geraumer Zeit von den ſtädtiſchen Körperſchaften genehmigt wurde,

zurückgezogen worden.

6. Deutſchland würde einen großen Teil ſeiner Einnahmen aus
Steuern und dem öffentlichen Verkehrsweſen verlieren u. g. m.

7. Deutſchland würde nicht in der e ſein, ſeine ſtarke Be
evölkerung und vor allem die alljährliche Bevölkerungszunahme im

eigenen Lande unterzubringen und zu ernähren.
Deutſchlands Söhne würden wieder wie einſt den Kulturdünger

für fremde Völker bilden und wertvolles Menſchenmaterial würde der
n auf ewig verloren gehen. Deutſchland würde über 2000 000

i erlieren.S War 000 000 Deutſche würden heimatlos werden.
10. Ungeheure Scharen rbeitsloſer und neues Elend würde die

„bolſchewiſtiſche Gefahr“ in fürchterliche Nähe bringen.
Was bedeutet ſeine Erhaltung

Oberſchleſien beſitzt die mächtigſten Kohlenlager der Welt mitv e 166 Minieeder Tonnen und einer Lebensdaner von
1200 bis 1700 Jahren bei einer Jahresförderung von 50 Millionen

nnen.
2 Oberſchleſiens Zinkänduſtrie nimmt die erſte Stelle in ganz

urvopa ein.Oberſchleſiens Roheiſengewinnung betrug 1917 mit 5588 Arbei
tern 752 395 Tonnen

4. Oberſchleſiens Zementinduſtrie produzierte 1913 4 226 002 Faß
zu je 170 Kilogramm

5. Oberſchleſien nimmt eine hervorragende Stellung in der Blei,
Schwefelſäure-, Kalk- und Zelluloſeninduſtrie auf dem Weltmarkte ein.

6. Der Geſamtbruttowert der, Erzeugung allein aus den Montanprodukten betrug 1916 1 200 000 000 Ausſchließtch Selbſtverbrauch.
7. Oberſchleſiens Verkehrs und andere Einrichtungen ſowie

Staatsgebäude enthalten Milliarden deutſchen Kapitals. it
8. Oberſchleſien ſtellt mit ſeiner Induſtrie einen großen Te

deutſchen Volksvermögens dar. e9. Oberſchleſien beſaß 1918: 735 417 Hektar Ackerland, 258
Hektar Wieſe, Weide und Hütungen, 381 569 Hektar Forſten, 12

Hektar Gartenland. Kier d er en beträgt. 8911,78 Quadrat- Kilo
meter, das ſind 1,75 Millionen Morgen.da I. Oberſchleſien beſitzt ein Eiſenbahnnecz von 1532 Kilometer

änge.
12. Oberſchleſiens Güterverkehr ſteht in Deutſchland an zweiter

Stelle.13. Oberſchleſtens Leiſtungen an direkten Einkommenſteuern be
trugen 1912 en 8081 390 Die geſamten Staatseinnahmen werden
auf mehr als 100 000 000 im Jahre veranſchlagt.

Athen, 26. Nov. Wie die Athener Blätter melden, hat die R



S Die Relſebrotmarken alten Muſters (großes Format) ver
lieren nach einem Erlaß des Preußiſchen Landes-Getreide- Amtes mit

dem 31. Dezember ihre Gültigkeit. Ein Umtauſch der
alten Marken in neue iſt nicht zuläſſig. Vom 1. Januar 1921 ab
ſind nur noch die neuen Marken (kleines Format) gültig.
Auszahlung der Militgrrenten. Vei dem hieſigen Poſtamt
findet die Auszahlung der Militärrenten, ſoweit ſie auf Amrag nicht
ins Haus beſtellk werden, am Montag den 29. November ſtatt, und
war von 8 Uhr vormittags bis 102 Uhr vormittags auf Stamm
karte Nr. 15500 und Nr. 13001— 18 000, von 10 Uhr vormittags
bas 12 Uhr mittags auf Nr. do 1000 und Nr. 16001 150 000
Eingang Bahnhoſſtraße), von 9—62 Uhr nachmittags auf Stamm
karte Nr. 1001-13 6000 (Haupteingang).

Die Zuckermenge für den Monat Dezember iſt von der Pro
vinzialzuckerſtelle wiederum auf 750 Gramm ſeſtgeſeht worden. Die
en Beſſerung der Zuckerverſorgung ſcheint alſo vorläufig an
zuhalten

Keine ſtädtiſche Klele mehr vorrätig. Trotz einzelner abfälliger
Urteile über die zur Ausgabe beſchaffte ſtädtiſche Kleie, iſt ſie von den
Kleintierhaltern ſtark begehrt worden, da ſie raſch ausgegeben war.
Es iſt alſo nutzlos, weitere Bezugsſcheine beim Magiſtrat zu bean-
tragen. Der Magiſtrat verſucht, noch ein Quantum Hleie herbeign-
ſchaffen. Sollte ihm dies gelingen, ſo wird es frühzeitig bekannt
e e dahin iſt jeder Gang zum Rathaus in dieſer Angelegen
heit zwecklos.

Kleine Beſſerung der Milchverſorgung. Wie wir hören, iſt in
der Anlieferung von Vollmilch in den lehten Tagen eine Beſſerung ein
getreten, ſo daß die Kranken und alten Perſonen wieder ſo ziemlich
Vollinilch auf ihre Karten erhalten können. Für die anderen be
rechtigten Perſonen iſt dies Kur im Falle dringender Bedürftigkeit
möglich. Jm Falle eines beſonderen Notſtandes kann daneben Kon
densmilch zugetellt werden, wofür Gutſcheine in der ſtädtiſchen Milch
ſtelle im neuen Rathaus beantragt werden können.

Die erſten Weihnachtsbäume ſind ſchon auſgelaucht und von
den Vätern und Müttern erſtanden worden. Bald werden ſie zahl
reich auſtauchen und unter dem Arm nach Hauſe getragen werden.
Damit ſind wir offiziell in die Weihnachtszeit eingetreten und unſerer
Geſchäftswelt ſtehen nunmehr die bekannten vier Weihnachts-
ſönnhage bevor. Der Vollsmund nennt ſie ſeit langer Zeit be
kanntlich den blechernen, kupfernen, ſilbernen und goldenen Sonntag
Wenn auch freilich dieſe Namen inzwiſchen einen nicht mehr zeit
gemäßen Charakter haben denn Silber und Gold gibts überhaupt
nicht mehr und Blech und Kupfer haben inzwiſchen den früheren Wert
von Gold und Silber erreicht ſo ſtellen ſie doch in ihrer Abſtufung
das Bild des Umſatzes dar, den ſich der Geſchäftsmann von dieſen
bier Sonntagen verſpricht. Höchſte Zeit iſt es jeht ſür den Kauſimann,
dieſem Umſatze durch eine zielbewußte Reklame nachzuhelfen. Heute
iſt die Reklame einfach zum Lebensnerv jedes Geſchäſtsumſahes
u Und wer deshalb zu Weihnachten ein befriedigendes Re
ültat erzielen und die aufgewandte Mühe ehrlich belohnt ſehen will,
er vergeſſe nicht, rechtzeilig und zielbewußt zu inſerieren. Und er

vergeſſe ferner nicht: das einzige voll geeignete Blatt dafür iſt der
„Merſeburger Korreſpondent“. Dem einkaufenden Publikum aber
möchten wir zurufen: „Kauft am Ortel! Denn man bekommt hier die
Waren ebenſo billig als auswärts und ſpart noch Zeit und Reiſegeld!“

Die Haftung der Eiſenbahn für Koſtbarkeiten erliſcht, wenn
Koſtbarkeiten verſandt werden und verloren gehen, ohne daß das
Frächtſtück irgendwie als Koſtbarkeit kenntlich gemacht oder verſichert
iſt. Noch nicht entſchieden war die Frage, ob der Eiſenbahnſiskus haft
bar gemacht werden kann, wenn koſtbare mit weniger koſlbaren Sachen
en en ſind. Das Reichsgericht hat jeßt die Frage, ob die

ähn in einem ſolchen Falle wenigſtens für den Verluſt der gering-
wertigen Gegenſtände haftbar gemacht werden kann, verneint.

Ein neuer Schwindlertrick. Jn lehter Heit iſt in verſchiedenen
Städten eine etwa 25 Jahre alte Schwindlexin aufgetreten, die mit
folgendem Trick arbeitet Sie erſcheint in Privatwohnungen u gibt
an, daß ſie beauftragt wäre, die zwei Flaſchen Kognak abzugeben, die
ſie eingewickelt bei ſich trägt. Der Ehemann hätte den Kognak beſtellt
und ſie bekäme dafür 60 bezw. 70 die ſie ſofort kaſſieren müſſe
Jn mehreren Fällen hat die Betrügerin auch Erſolg gehabt. Die ab
egebenen Flaſchen enthiclten aber keinen Kognak, ſondern nur trübes

aſſer. Jn keinem Falle war eine Beſtellung von Kognak durch den
Ehemann t Da es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß die Be
triüderin auch hier auftaucht und Gaſtrollen vorerwähnter Art geben
t ſo ſei an dieſer Stelle vor ihr gewarnt.e Be November Heft der Mittetlungen der Handelskammer zu
Halle a. S. iſt ſoeben erſchienen. Es bringt u. a. einen Aufruf
„Rettet Oberſchleſten“, einen Hinweis auf den Prüfungsbericht über
den Gründungshergang der Anhaltiſchen Handels Aktien Geſellſchaft
in Halle, Milkteilungen über die Tätigkeit der Handelskammer (Ge-
ſamtſitzung vom 20. Oktober 1920, Fachkommiſſion für das Gaſtwirts-gewerbe, Stellungnahme der Handels ſamer zur Abänderung des

Wegebaugeſehes), poſtaliſche und andere erkehrsbeſtimmungen,
Steuer und Zollfragen, Außenhandel, ſowie ſonſtige für Handel Und
Jnbuſtrie wiſſenswerte Nachrichten. Beſtellungen nimmt jede Poſt
anſtalt ſowie das Büro der Handelskammer in Halle a. S., Francke
ſtraße 5, entgegen.

Achtung, Waſſerleitung! Bei der anhaltenden, obwohl ſich in
mäßigen Grenzen bewegenden Kältetemperatur iſt es eine Pflicht der
Vorſicht, die Waſſerlel?ung nicht einfrieren zu laſſen, namentlich an
veieren Stellen dürfte die Gefahr des Einſrierens ſehr nahe ſein,
arum Vörſicht!

Pietätloſtgkeit bei r r Aus unſerem renwird uns folgendes eingeſandt: Als eine große Unſitte, ſchär er will
ich mich nicht ausdrücken, muß ich es bezeichnen, wenn bei Einſargungen keine erwachſene Perſon zugegen t Auf jeden Fall iſt es
angebracht, daß der Meiſter, zum mindeſten ein Geſfelle zugegen iſt,
und nicht bloß die Lehrlinge. Jch glaube es kaum, daß die Leichen
frau und die Lehrlinge eine Einſargung allein bewerkſtelligen können,
mal bei Erwächſenen. Tieſverleßend iſt es, daß, wenn der Obere feſtgeſchraubt iſt habe es auch ſchon erlebt, das er aufgenagelt

wurde im Beiſein der Angehörigen, Nägel eingeſchlagen werden,
um die Kränze anzuhängen. Nach früheren praktiſchen Erfahrungen
wurden Drahtſchlingen mit Haken auf den Oberſarg gelegt und dann
die Kränze angehängt. Solche Vorgänge ſind auf jeden Fall t W

zu rügen. 7 K.Die benebelten Anlagen. Großes Aufſehen erregten geſtern
nachmittag die Anlagen am Ftriegerdenkmal, als ſie zwiſchen unb
5 Uhr dicht mit weißem Rauch und Dampf gefüllt waren. Der Zu
ſtand rührte daher, daß an der Hinterſeite des Fabrik rundſtücks an
der Weißenfelſer Straße köchendes Abwaſſer ſeinen Ausfluß in die
Geiſel nahm und mächtigen Dampf entwickelte, der vom Wind durch
die Anlagen und nach verſchiedenen Seiten abgetrieben wurde. Hoffent
lich wird dies keine tagtägliche Erſcheinung, ſonſt dürſten wir an dieſen
Anlagen bald keine Freude mehr haben. Falls dieſes Abwaſſer in
einem Rohr gefaßt in die Geiſel gelänge, würde die Dampfentwickelung
bei weitem nicht in dieſem Umfange entſtehen.

Die Räumung des hieſigen Ruſſenlagers iſt nunmehr ſoweit
und endlich durchgeführt. Die Trennung von der Heimtt hat für die
Jnſaſſen über das erträgliche Maß hinaus gedauert, wozu aber auch
die Verhältniſſe in Rußland ſelbſt ihr gutes Teil Schuld trugen. Die
Kranken ſind noch zurückgeblieben, da ſie wegen des ruſſiſchen Winters
jetzt noch nicht zurückbefordert werden ſollen. Eine Anzahl Ruſſen
dürfte ſich aber noch als Arbeiter in land wirtſchaftlichen Betrieben be
finden. Dieſe Zurückgebliebenen ſollen allmählich nach dem Gefan
genenlager in Quedlinburg gebracht und von dort aus e e
werden. Man darf ſicher ſein, daß man in ſpäteren Jahren die Rück
kehr einer Anzahl Ruſſen verzeichnen kann, die in dem kommuniſtiſchen
Pargdies nicht die Erfüllung des Menſchentums gefunden haben.

Die alte ſozialdemokratiſche Partei ladet im Anzeigentelle der
vorliegenden Zeitung zu einer öffentlichen Lehrerverſammlung am
morgigen Sonntag vormittag 10 Uhr im Saale des Neuen Schützen
hauſes hier ein. In dieſer wird Regierungsrat Neumann vom
Kultusminiſterium über „Lehrer-Beſolbung“ ſprechen.

Mieter- Verſammlung Zu einer am 29. November, abends
7 Uhr, ſtattfindenden Verſgumlung im Caſino laden im Anzeigenteile
der heutigen Zeltung der Mieterberein und die IJntereſſenvertretung
der Wohnungſuchenden alle Mieſer und Wohnungſuchende der Slad
Merſeburg ein. Rechtsanwalt Dr. Hann s wird in der Verſamm-
lung einen Vortrag halten über „Rechte und Pflichten der Mieter und
Wohnungſuchenden“.

r

Kinderhilfstag des Vaterlündiſchen Frauen-Vereins.
Seiner Überlieſerung getreu, will der Vaterländiſche Frauen

verein Merſeburg Stadt bei der allgemeinen Kindernothilfe nicht bei
ſeite ſtehen. Jm Schloßgartenſalon führt er eine Reihe von lebenden
Bildern vor, deren Darſtellung der leitende Gedanke „Das Kind im
Wandel der Zeiten zugrunde liegt. Am Freitag nachmittag gab die

gutbeſuchte Hauvtprobe Zeugnis von bieſem Weſtreben. Der Verein
hat weder Zeit noch Mühe geſpart, zum beſten der Sache etwas Schönes
ünd Gutgelungenes zu leiſten. Zwölf lebende Bilder bieten ſich dem
Beſchauer dar. Durch einen Vorſpruch wird auf die Bedeutung der
Veranſtaltung hingewieſen. Von der Glocke der Gerechtigkeit, die
nirgends zu ſchauen iſt, redet der ernſte, eindringliche Prolog. Und
doch iſt ſie irgendwo; das Kind in Not läutet ſie. Sie tönt laut und
wird nie verſtummen. Deutſchland, höre den Ruf der Glocke und rege
dichl Das erſte Bild. einen Blick in die Familie unſerer Vor
fahren läßt es uns tun. Da ſteht ein edles Germanenweib in der
Schar ihrer Kinder, das jüngſte trägt ſie ſelbſt auf dem Arm. Dann
treten wir mit dem großen Kaiſer Karl in die Schulſtube ein und
ſehen ihn als ſtrengen Richter zwiſchen den Fleißigen und Faulen.
Ganz entzückenb iſt das dritte Bild. Die frohe Zeit der Minneſänger
lebt vor uns auf. Liebliche Knaben und Mägdeleins in der reizenden
bunten Tracht der alten Zeit tanzen um den Maibaum ihre ſchönen
Volkstänze, und unter ihm lehnt der Spielmann und ſpielt zum
Tanze auf. Neben der Geſchichte auch die deutſche Volksſage. Der
Rattenſänger von Hameln bläſt auf der Flöte ſeine verführeriſche
Weiſe und aus allen Ecken und Winkeln kommen die Kinder, große
und kleine, um ihm zu folgen. Dann ein weiteres Sagenbild, noch
dazu aus unſerer Heimat. Bittende Kinder ſtrecken ihre Hände aus,
um das harte Herz des Huſſiten Prokop zu erweichen, der Naumburg
belagert hat. nd nun die Kurrende, unter ihr der kleine Martin
Lulher, läßt ihr liebliches „Jn dulei jubilv“ vor der guten Frau Cotta
in Eiſenach erklingen. Dann werden wir ſchon in die neuere Zeit
geführt. Drohend ſchwingt der alte Fritz den Krückſtock; jedoch die
reſpektloſe Jugend lacht ihn aus, weil er nicht weiß, daß am Mittwoch
keine Schule iſt. Ein Stück aus den „Leiden des jungen Werther
tritt vor unſer Auge. „Sie hielt ein ſchwarzes Brot und ſchnitt
ihren Kleinen ringsherum jedem ſein Stück nach Proportion ihres
Alters und Appetits ab“. So ſchreibt der junge Goethe, ſo wars auch
auf der Bühne zu ſehen. Dann 1813. Wieder ſtehen die Kinder im
Vordergrunde; ſte bringen ihre Gaben zum Opfer fürs Vaterkand.
Und ſo führen uns die lebenden Bilder über 1870 bis zu den Wander-
vögeln der Gegenwärt. Ein Stück Kulturgeſchichte und deutſche Volks
ſage wird hier vorgeführt, und das Dargebotene verdient alles Lob.
Mit feinem Geſchmack ſind die Gewänder ausgeſucht; auch die Zu
ſammenſtellung der Gruppen, die Haltung der einzelnen iſt gut ein
ſtudiert. Vor allem fehlt hier alle Süßlichkeit, die ſolchen lebenden
Bildern nur zu oft eigen iſt. Auf jedes einzelne Bild wird durch
einen kurzen, treffenden Vorſpruch hingewieſen, deſſen Verfaſſerin
Frau Charlotte Francke-Roeſing iſt; Frl. Käthe Weber weiß
ihn eindrucksvoll vorzutragen. Zwiſchen die einzelnen Bilder ſind
Muſikſtücke eingelegt, die mit dem VBilde oder ſeiner Zeit in Beziehung
ſtehen. Nur einige ſeien genannt: das wunderſchöne Volkslieb „All'
mein Gedanken“ oder „Das Veilchen“ von Mopzart und Löwes „Fride
ricus Rex“. Auch die Darbietungen von Klavier und Geige mögen
lobende Erwähnung finden. Jedenfalls kann der Vaterländiſche
Frauenverein ſich deſſen bewußt ſein, etwas Gediegenes für die gute
Sache geleiſtet zu haben. Hoffentlich iſt nun auch der klingende Er
folg ein recht erfreulicher

Evangeliſcher Volksabend für die Kinderhilfe.
Wie ſchon im Anzeigenteile dieſer Zeitung bekanntgegeben, wird

am morgigen Sonntag im Dom hier nachmittags ein Vollsabend zu
gunſten der Deutſchen Kinderhilfe veranſtaltet. Die Veranſtaltung be
ginnt nachmittags 5 Uhr u d umfaßt Chorlieder, Einzelgeſänge und
Anſprache. Für die Chorlieder iſt ein Chor des Lyzeums ein
geübt, während die Einzelgeſänge von Frau Landesrat Bothe vor
getragen werden. Superintendent Prof. Bithorn hält die An
ſprache, deren Thema lautet „Unſere Kinder“. Der Beſuch der Ver
anſtaltung kann nur empfohlen werden und werden alle Beſucher gerne
nach dem anſprechenden Abend ihre Gaben der „Deutſchen Kinder
hilfe“ zuwenden, die beim Ausgang erbeten lverden. Zum Schluſſe ſei
an den rechtzeitigen Beſuch erinnert, da der Abend pünktlich beginnt.

W

Für unſere Hausfrauen.
Ausgabe von Milchkarten für den Monat Dezember gegen Rückgabe

der Novernberſtammkarten im alten Rathaus (Burgſtraße) von 8 bis
241 und 35-7 Uhr für die Kunden der Verkauſsſtellen Schwalbe,
Müller Heinicke und Münzner am Montag Spätere Abholung
koſtet 50 Gebühr.

Abgabe von Kondensmilch gegen vorgeſchriebenen Gutſchein ſo h
der Vorrat reicht als Erſatz für fehlende Vollmilch in allen Milch
verkaufsſtellen.

Abgabe der gelben Gutſcheine für Kondensmilch bis zum 30. November
1920, nach dieſem Tage keinerlei Belieferung dieſer Gutſcheine mehr.
Für Dezember werden neue Gutſcheine ausgegeben.

Tageghalender.

Heimatmuſenm im Petrikloſter: Geöffnet Sonntags von 11—1 Uhr,
Mittwochs von 3-5 Uhr, Eintritt frei.

Städtiſche Volksbibliothek- Knabenſchule (Schulſtraße 9) geöffnet
Sonntags von 11 12 Uhr.

Offentliche Leſehalle im Herzog Chriſtian: Geöffnet täglich von früh
10—-9 Uhr abends (ſür Perſonen über 18 Jahren).

Deutſche demoßratiſche Partel.
Der erſte Bildungsabend zur Ausbildung der Redner findet am

Dienstag den 7. Dezember, abends 78 Uhr, in Merſeburg im Gaſt
hof „Zur Grünen Linde, ſtatt. Generalſekretär Dornblüht be
handelt das Thema „Sozialismus oder Demokratie“. Alle Partei
freunde aus Merſeburg und vom Lande ſind zu dieſem Vortragsabend
herzlich eingeladen. Eine rege Veteiligung iſt erwünſcht, da die
weiteren Bildungsabende von einer regen Beteiligung abhängen

r

Wetterwarte.
V. W. am 28. 11. (Sonntgg): Teils heiter, teils neblig oder

wolkig, trocken, Froſtwetter. 29. 11. (Monlag): Keine uennenswerte
Wetteränderung.

Bezugsbeſtellungen für den Monat Dezember

auf den „Merſeburger Korreſpoudent“,
die wir ſefort aufzugeben bitten, ver
milteln ſämtliche Poſtenſtalten bes
Relches, unſere Geſchäftéſtelle und unſere

Austräger

Nur ſolortige Beſtellung ſiche liche Lieferun
S g.

S NeuRöſſen, 27. Nov. Eine Kleintier- Ausſtellung
veranſtaltet der Verein für Gartenbau und Kleintierzucht Neu-Röſſen
am heutigen Sonnabend und morgigen Sonntag im Gaſthaus „Zur
Erholung“ im Dorf Röſſen. Die Exöfſnung der Ausſtellung erſolgt
am morgigen Sonntag vormittag 9 Uhr durch die Protettoren Direk-
tor Dr. Dähnel und Direklor Dr. Oſter und lohnt ſich ein Veſuch
der reichhaltigen Ausſtellung ſicherlich.

S Schkeuditz, 27. Nov. Vont 1. Dezember ab werden zwei neue
Züge bei der Staatsbahn Du kun Ein Zug verläßt
Halle 1248 Uhr mittags, hält in Dieskau 12,57 Uhr, in Gröbers
06 Uhr, in Großkugel 1.14 Uhr, in Schkeuditz 1,22 Uhr, in
Lühſſchena 1,30 Uhr, in Wahren 1,36 Uhr, in Wieberißſch 1,43 Uhr
und trifſt 154 Uhr in Leipzig ein. Der zweite Zug verläht nachts
10,50 Uhr Leipzig, hält 1105 in Wiederitſſch. 11,12 Uhr in Wahren,
11,18 Uhr in Lühſchena, 11,26 Uhr in Schkeuditz, 11,383 Uhr in Groß
kügel, 11,399 Uhr in Gröbers, 11,47 in Dieskau und trifft in Halle
1156 ein. Ferner werden vom genannten Tage ab die Züge ab Leip
zig 4,47 Uhr nachmittags, an Halle 6,02 Uhr abends, und ab Halle
9,55 Uhr abends, an Leipzig 1111 nachts bis und von Magdeburg
durchgeführt und auf der ganzen Zugſtrecke täglich, alſo auch Sonntags,
gefahren.

Turnen Gpiel Gport.
Auswahlſpiel der 6tädte-Elf.

Das Hauptintereſſe im ſportlichen Leben unſerer Stadt wird morgen
früh das um 10 Uhr auf dem Preußenplatz ſtattfindende Jugendſpiel
auf ſich lenken. Handelt es ſich doch darum, auf Grund dleſes Spieles
die beſte „Elf“ herauszuſinden, die Merſeburgs Farben in den kommen
den Kämpfen gegen andere Städte, wie Halle, Magdeburg, Weißenfels
uſw., würdig vertreten kann.

Preuſſen I gegen Spielvereinigung T. Nietleben
Der B. C. Preußen iſt morgen mit drei Mannſchaften auf dem

Rafen tätig. Das einzige größere Treſſen, welches in Merſeburg ſtatt
ſindet, beſteht in dem Spiel Preußen l gegen Niellebener Spielvereini
gung I, welches auf dem Preußen-Sporlplatze ausgetragen wird. Da
Nielleben eine zähe Mannſchaft ſtellt, welche erſt am Schluß der Spiel-
heit aus ſich herausgeht, wird wohl Preußen alles daran ſehen müſſen,
tim ehrenvoll abzuſchneiden, vbwohl ſie bei einigermaßen Anſtrengung
das Spiel gewinnen müßken. Die Mannſchaſt iſt nicht ſo ſchlecht
warum zeigt ſie nicht immer dasſelbe Spiel wie gegen Ammendorf und
Olympid Anfang 43 Uhr. Preußens „alke Herren haben ſich
elwas viel vorgenommen Sie weilen in Leipzig, um ſich mit den
alten Herren der Leipziger Sportfreunde zu meſſen. Dieſem Treffen
wird in Leipzig großes Intereſſe entgegengebracht, denn es iſt doch zunt
erſten Male, daß eine alte Herren- Mannſchaft Merſeburgs Farben in
der großen e vertritt. Wenn ein Fieg herauskommen ſoll,
heißt es für die „Mren“, ganz geu ſtrecken, denn die alten Liga-
ſpieler werben ihnen das Leben wohl ſchwer machen. Preußens
IV. Mannſchaft ſpielt um 12 Uhr auf dem PreußenSportplaß gegen
Naumburg 05 IV. e Da am Vormittag, 10 Uhr, das Aus
wahlſpiel der Jugenbmannſchaft ſtattfindet und ſomit der Platz beſeht
iſt, war es nicht möglich, eine Jugendmannſchaft ſpielen zu laſſen.

Hohenzollern T gegen Eintracht T- Halle.
Auch in der l. Klaſſe nähern ſich die Verbandsſpiele ihrem Ende

Schwere Kämpfe ſtehen noch beror und mit Recht darf man auf das
Spiel obiger Mannſchaſten geſpannt ſein. Beide in der Spitzengruppe
der Tabelle, Eintracht mit nur 4 n wird ein eder nach
Kräften bemüht ſein, ſeinen Plaß zu behaupten, wenn möglich zu ver
beſſern. Eintracht konnte am lehten Sonntag den Spihenvercin Olhmpia
Hälle glatt mit 3 1 abfertigen. Diesmal dürfte ihnen der Sieg nicht

leicht gemacht werden. Hohenzollern tritt mit der gleichen Elf an,
ie ſich in den letzten Spielen ſo u bewährt n Es dürfte alſo ein

Harſes un geben. Das Spiel findet um 283 Uhr in e z der
Peißnitz ſtatt. Um dieſelbe Zeit trifft ſich auf dem Kaſernenhof die
II. Mannſchaft mit Germania I. im Geſellſchafleſpiel. Hohenzollern als
führende Mannſchaft der II Klaſſe möchten wir etwas mehr Ausſicht
auf einen Sieg geben. Ebenfalls in Geſellſchaftsſpielen ſind die l.
und IV. Mannſchaft tätig. Die III. e e ſpielt in Halle gegen
Sp.-Ver. 98 IV und die IV. Mannſchaft hat die V. Mannſchaft des
V. f. L. 96-Halle als Gaſt. Spielbeginn 11 Uhr auf dem Nulandt
platz. Die Hallenſer verfügen über ſpielſtarke Mannſchaften, alſo „au
ſtrengen III. und IV. Von den Jugendmannſchaſten tritt uur die
II. hen im Verbandsſpiel auf den Plan gegen Sp. V. 98 II Jugend
in Halle vormittags 210 Uhr. Die I. Jugend ſtellt ihre Beſten zu dem
e en ne vormittags auf dem Preußenplatz, die III. Jugend

plelfre
Germania II gegen Hohenzollern II.

J Geſellſchaftsſpiel ſtehen ſich beide II. d e t kommenden
Sonntag auf dem Kaſerneſthof en ben Man darf auf den Ausgang
dleſes Spieles geſpannt ſein, denn beide Mannſchaften verfügen über
de Kräſte und ſtehen beide in ihren Klaſſen an erſter Stelle. Beginnes Spieles 43 ühr Germania III fährt nach Eisleben und lrägt
daſelbſt ein Geſellſchaſtsſpiel gegen den Meiſter der III. Klaſſe des Kuſf
häuſergaues, C pielvereinigung III-Eisleben, aus. Germanigs L Ju
gend fährt nach Ammendorf und ſpielt gegen 1910 T Jugend

Stockball des B.V. Hohenzollern.
Der morgige n auch wieder unſere Merſeburger Stock

ballmannſchaſten tälig. e erſte Hohenzollern- Mannſchaft fährt nach
Zeitz zum Rückſpiel gegen die Stockballmannſchaft des dorligen Sport
klubs. In Merſeburg behielt damals Zeitz überlegen mit 7: 1 die Ober
händ, allerdings unker für Hohenzollern äußerſt ungünſtigen Bedin
Polen Der eigene Platz wird auch morgen wieder den Jibeen den

orteil ſichern, zumal Merſeburg mik Erſaß für Wuttke die Reiſe wird
antreten müſſen. Die zweite HohenzollernStockballelf tritt ebenfalls
im Rückſpiel r dem hieſigen Haſernenhof der gleichen Mann
ſchaft von Nelſon Halle gegenüber, gegen welche Merſeburg vor
einigen Wochen 1 unentſchieden in Halle ſpielte. Der Ausgang des
morgigen Treffens iſt durchaus offen; jedenſalls iſt ein harter Kamp
u erwarken. Beginn 10 Uhr vormittags. Am 12. Dezember ſpiel
ie erſte e e en gegen die e Turuund Sportv. I-BerlinWeißenſee hier auf dem Kaſernhofplag

Vorwärts T-Kötzſchen
trägt am kommenden Sein ihr letztes Verbandswettſpiel gegen Ein
trachk-Crumpa aus. Es wird wohl ein ſpannender Kampf werden dig
es ein Wiederholungsſpiel iſt, wegen Proteſt von ſeiten Crumpa. Vor
wärtsKöhſchen wird wohl wie im erſten Spiel die Punkte davontragen.

Die l. Knabenmannſchaft begleitet die I. Mannſchaft, um gegen die
gleiche von Crumpa ein Geſellſchaſtsſpiel auszutragen. Am Gefan
genenlager ſpielt die l. Jugendmannſchaft gegen die fl. von Preußen um
1 Uhr. Die I. Mannſchaft ſpielt 283 Uhr gegen A. K. W. II MüchelnDer Beſuch dieſer Spiele t Sportluſtigen ſehr n empfehlen ſein.
Wir wünſchen ben VorwärtsLeufen einen guten Spielabſchmilt

S Turn und Sportverein NeuRöſſen. Kommenden Sonntag, vor
mittags 11 Uhr, hat Röſſen die s ver ev unſeres Kreis
meiſters Wacker- Halle zu Gaſte und verſpricht dies ein ſehr inler-
eſſantes Spiel zu werden, zumal Röſſen ſeine Niederlage vom vergan
jenen Sonntag wird wieder aufholen wollen. v tritt vorausſicht
ich mit voller Mannſchaft an und man wird auf das Ergebnis mit

Recht geſpannt ſein. Sämtliche Spieler der Fußballabteilung treten
vormittags 10 Uhr zum Auswahlſpiel der erſten und zweiten Mannſchaft anf dem e an. Die Jugend fährt nach Halle und trägt
vormittags 11 Uhr das fällige Verbandsſpiel gegen 96 III a aus.

S Spielergebniſſe im Saalegau V. M. B. V. 10. Oktober 1920
96 LigaReſ, Bor. (wird wiederholt); Hoh.-M. I--Ol. I 1:
24. Oktober 1920: Spfrde. Liga-Reſ.--Bor. 3: 7 (Spfrde. 2 Punkte
Noagck nicht berechtigt); Ol Wa.-Z3. l 2-0; 98 Liga-Reſ. Pr.-H.
4: 2. 51. Oktober 1920: 1910 Sportbr. j 2 1; Bor. IV-98 V
2 45 96 Liga-Reſ.--Spfrde. 0: 0; Eintr. I Pr.-M. I 3:2; V. f. L.M. Liga e Bor. 3. 7. November 1920: Wa.-3. I 1910 1
(wird le Hoh.-M. I--Ol. I 2; Wa. II--V. f. L-M II
(Wa. 2 Punkte, 8 128 W. O.); Hoh.-M. II--1910 I 8 1; Com. I
Sp.-V. J 20; Fav. III--Spfrde. II. 1: 2; Hoh.M. I Sportbr. J
4 1; Bor. Liga-Reſ. Pr. H. (wird wiederholt); Pr.-M. Sportbr.
14 1; Pr.-M. I--Ol. 10 15 Fav. Liga-Reſ. Spfrde. 4: 10; Germ. IIgegen Ol. IY (Germ. 2 Punkte, Weihmann, Burgmann nicht berechtigt):

98 Liga-Reſ.--Wa. 0 2. Strafen: Boruſſia 10 (8 110 W. O.
n 14. 11. 20). V. f. LeM. 10 C 128 W. O am 14 11. 20).Cormet 10 110 W. O. am 14. 11. 20). Preußen- Halle 10

110 W. O. am 31. 10. 20). Preußen- Merſeburg 20 C 132
W. O. am 31. 10. 20). Sp.-V. 98 10 110 W. O. am 10. 10. 205
Außerbem hat Sp V. 98 innerhalb 8 Tagen 60 C Fahrgeld für
10 Spieler an V. f. L.-M. zu zahlen. Sp-V. 10 C 110 W. O. am
10. 10. 20). Betr. Jugend ſpiele TeV. Giebichenſtein 0
(8 128 W. O. am 19 9 20). Preußen-Halle 10 C 110 W. H.
am. 19. 9. 20), Wa-H. 5 126 W. O. am 25. 9. 20). Sp.V.
10 (8 110 W. O. am 26 9. 20). T. V. Giebichenſtein 10 128
W. O. am 26. 9. 20). Jahn-Trotha 10 (8 110 W. O. am 36. 9. 20)
le 10 C 128 W. O. am 2. 10. 20). Sp.-V. 98 10 128
W. D. atn 2. 10. 20). Eintr- Halle 5 126 W O. am 8. 10. 20).
Sp.-V. 98 10 110 W. S. am 10. 10. 20). T.-V. Gtebichenſſeitt
10 110. W. O am 10 10. 20). Eintr.-Halle 5 126 W. O.
am 10. 10. 20). Eintr.- Halle 10 C 110 W. O. am v 75

ebach.

Handel Verkehr Induſtrie
Der Markkurs notierte am Freitag in Zürich 9072 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,0734 Centimes
geſtiegen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 4722 Cents be
zahlt was gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 6,162 Cents
bebeutet.

aaaaaxaxxgxeaaaaaaaarr eVerauntwortlichfür den politiſchen Teil Franz Rößner, für Provinz. Lokales uſw. Vhiltor Schmies
für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg

Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdort, Laubacher Straße 38
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Reichsnotopfer und Einkommenſteuer.
Von Felix Waldſtein, M. d. R.

Nach Zeitungsnachrichten ſoll ein Drittel des Reichsnotopfers,
mindeſtens aber ein Zehntel des Vermögens, auf Grund einer vor
läufigen Veranlagung ſofort eingefordert und zu dieſem Zwecke eine
ſchleunige Geſetzvorlage eingebracht werden. Die Nachricht iſt in

dieſer Form nicht ganz zutreffend. Richtig iſt folgendes: Nach der
bevorſtehenden neuen Geſet vorlage ſoll eine vorläufige Veganlagung
des Reichsnotopfers erfolgen in Gemäßheit der abgegebenen Erklärung.
Soweit das Reichsnotopfer 10 Prozent des Vermögens nicht über
ſteigt, ſoll es ſogleich voll eingefordert werden. Soweit es 10 Prozent
überſteigt, ſoll ein Drittel, mindeſtens aber 10 Prozent, ſogleich ein
gefordert werden. Eine Erhöhung auf 10 Prozent, ſoweit das Reichs
notopfer nach dem bisherigen Geſetze niedriger iſt, findet alſo nicht
ſtatt. Der allgemeine Anſpruch auf Tilgung durch Rente fällt alſo be
züglich dieſes ſogleich zu zahlenden- Teiles fort, unbeſchadet der Be
ſtimmung, daß in ſolchen Fällen, wo die Notwendigkeit dargetan wird,
Stundung und auch Tilgung im Wege der Abzahlung geſtattet werden
ſoll. Die Einzelheiten der Vorlage müſſen abgewartet und die
Stellungnahme bis dahin vorbehalten werden. Heute ſei nur folgen
des bemerkt: Es iſt die Anſicht laut geworden, daß durch die vor
läufige Veranlagung des Notopfers die endgültige auf lange Zeit,
möglicherweiſe auf Jahre hinausgeſchoben werden könnte. Das wäre
ſchon aus ſteuertechniſchen Gründen gänzlich unerträglich und un
zuläſſig. Denn die Einkommenſteuer für das Jahr 1920 und alle
folgenden Jahre kann nicht veranlagt werden, bevor das Reichsnotopfer
veranlagt iſt. Der Vermögensſtand, wie er ſich für Ende 1919 aus
der Höhe des Reichsnotopfers ergibt, iſt eine Grundlage der Ein
kommenſteuerveranlagung für 1920; ferner iſt für alle Veräußerungs
gewinne des Steuerjahres 1920 maßgebend der Wert, mit welchem der
veräußerte Gegenſtand für das Reichsnotopfer veranlagt iſt. Der Aus
weg, hierbei die vorläufige Notopferveranlagung als Grundlage zu
nehmen, iſt nicht gangbar. Es geht nicht an, den Steuerzahlern und
den Finanzämter für das Steuerjahr 1920 außer der einen vorläufigen
Veranlagung, die auf Grund des Steuerjahres 1918 ſchon ſtattgefunden
hat, noch eine weitere vorläufige Veranlagung zuzumuten. Es ſind
auf dieſem Gebiete ſchon genug Experimente und Fehler gemacht. Es
war ein höchſt unglücklicher Gedanke, das Jahr 1920 zweimal zu ver
ſteuern, zunächſt nachträglich für 1920 ſelbſt und dann ein zweites Mal
für 1921. Es iſt erfreulich, daß man dieſen Fehler abſtellen will. Es
ſollen die Jahre 1920, 1921 und 1922 einzeln nachträglich zur Ver
ſteuerung gelangen und es ſoll, wie dies ſchon für 1920 geſchehen iſt,
vorher eine vorläufige Steueranforderung auf Grund des letzten ver
anlagten Jahreseinkommens ſtattfinden. Dann ſoll für das Jahr 1928
der Durchſchnitt von 1920, 1921 und 1922 maßgebend ſein, ſo daß man
dann im Steuerjahr 1924 zu dem alten Syſtem der Verſteuerung des
abgeſchloſſenen Jahres zurückkehren kann. Ob man dabei gleichzeitig
für die Dauer, ob allgemein oder nur für die zur Buchführung ver
pflichteten Steuerzahler, den dreijährigen Durchſchnitt einführen wird,
ſteht dahin. Hoffentlich gelingt unſeren Steuerbehörden die Bewälti-
gung der ungeheuren, durch die Steuergeſetzebung ihnen auferlegten
Aufgabe. Ohne eine ſchleunige Vereinfachung der Geſetzgebung wird

möglich ſein. Es genügt nicht, daß die Steuern gerecht ſind
janes iſt verkehrt, um des unerreichbaren Jdeals der Gerechtigtkeit
halber, ihre Durchführbarkeit ſo zu erſchweren, daß die Steuer
behörden verſagen und die Steuern auf dem Papiere ſtehen bleiben.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 26. November.

Am Miniſtertiſch: Reichsminiſter Koch. Auf der Tagesordnung
ſtehen zunächſt kleine Anfragen

Abg. Du ſche (D. Vpt.) fragt im Anſchluß an die Berichte eines
amerikaniſchen Blattes über die Vergewaltigung von 300 deutſchen
Koloniſten in Samoa durch die Engländer, was die Regierung gegen

eine ſolche Behandlung der Auslandsdeutſchen zu tun gedenke.
Staatsſekretär Müller antwortet, die Tatſache ſei richtig, die

deutſche Regierung habe Vorſtellungen erhoben und an die Menſch
lichkeit appelliert, leider habe dieſes Beſtreben bislang keinen Erfolg
gehabt.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Becker (D. Vpt.) wegen Ge
ne und Behinderung der Rheinſchiffahrt durch das Bingerloch
erwidert

Miniſterialdirektor Ottmann, dieſer übelſtand ſei der Regie
rung bekannt. Die Vorarbeiten für eine euren ſeien im Gange
und ein Projekt ſei bereits aus gearbeitet. Eine endgültige Regulierung
werde ſich aber erſt nach dem UÜbergang der Waſſerſtraßen auf das
Reich, alſo nach dem 1. April 1921, durchführen laſſen. Man könne
dann darauf rechnen, daß nach etwa drei Jahren die Herſtellung einer
einwandfreien Fahrrinne gewährleiſtet ſei.

bonnabend den 27
November 1920.

Nach Erledigung einer Reihe von weiteren Anſragen begründet
Abg. Berndt (Dn.ſ die deutſchnativnale Jnterpellation wegen des

Berliner Elektrizitätsſtreiks.
Die Berliner Stadtverwaltung hat ſich als energielos erwieſen, und
die Regierung hat ſtatt zu handeln ſich auf Verhandlungen eingelaſſen.
Warum wurde die verſpätet einberufene Techniſche Nothilfe wieder
fortgeſchickt? Die Bevölkerung wünſcht eine Aufklärung der Reichs
regierung darüber, daß ſolche Vorkommniſſe für die Zukunft ſich nicht
wiederholen. Redner ſchildert die Übelſtände in den Säuglings- und
Siechenheimen, in den Häuſern am Bau der Untergrundbahn, deren
Bett ſich mit Grundwaſſer füllte uſw., Unglücksfälle auf den über
füllten Eiſenbahnen, vermehrte Einbrüche waren die weitere Folge.
Wie ſoll man im Reiche bei ſolchen Zuſtänden Sympathie für Berlin
erwarten. Ebenſo wie auf wirtſchaftlichem Gebiet hat der Streik alſo
auch auf dem politiſchen Gebiet die größten Gefahren heraufbeſchworen.
Dazu kommt die frivole Verſchärfunyg der Gegenſätze zwiſchen Bürger
ſchaft und Arbeiterſchaft. Wir brauchen Einigkeit, keine Verhetzung
Deren ver links.) Dieſer Streik iſt mit ein Beweis für die Macht
oſigkeit der Gewerkſchaften. Deshalb muß die Staatsgewalt die
Gewerkſchaften unterſtützen.

Reichsminiſter Koch
verlieſt eine Regierungserklärung, in welcher der wilde Charakter des
Streiks betont, die ſchweren Folgen für Krankenbäuſer uſw. hervor
gehoben und die Gefährdung von Häuſern, ſowie Eiſenbahnunfälle er
wähnt werden. Als die Selbſtverwaltung nicht einſchritt, hat ſich die
Reichsregierung in Verbindung mit der preußiſchen Regierung auf
Grund des Artikels 48 der Verfaſſung außerordentliche Vollmachten
ausſtellen laſſen. Die Techniſche Nothilfe wird in Verbindung mit
freien und chriſtlichen Arbeitern ausgeſtaltet werden. Ein Schlich
tungsgeſetz iſt in Vorbereitung und wird an die Stelle der Schlich-
tungsberordnung treten. Erſt nachdem die Selbſtverwaltung in Ber
lin verſagt hatte, konnte die Regierung eingreifen. Wenn aber dann
ſchließlich die Selbſtverwaltung auf den Druck der Reichsregierung hin
ſich doch noch aufraffte und den Streik zur Beendigung gebracht hat,
ſo iſt das doch erfreulich. Gegen Herrn Sylt hat ſich bislang kein
ausreichendes Material ergeben, daß er feſtgenommen werden könnte.
Mit einer Aufhebung der Ausnahmeberordnung, die auch von den
Mehrheitsſozialiſten verlangt wird, kann ich um ſo weniger einver
ſtanden ſein, als noch geſtern in der Berliner Stadtverordnetenver-
ſammlung der Stadtverordnete Leupold mit einem neuen Streik ge

Eine Million Deutſche werden heimatlös, Benn Oberſchleſfen

verleren geht

Geht zur Frenzlpende!

Annahmeſtelle: Geſchäftsſtelle des Merſeburger Korreſpondent.

droht hat. Jedenfalls gebe ich mich nicht dazu her, bei einer Wieder
holung eines ſolchen Streiks den Arbeitern nachher wieder die Tür zu
den verlaſſenen Werken zu öffnen. Das Vorgehen der Staatsregierung
wird die Entwickelung des Gewerkſchaftsweſens nicht ſtören. Es iſt
bedauerlich, daß es noch nicht gelungen iſt, ihren Einfluß ſtark zu
machen. Berlin muß wieder zur Stätte der Arbeit und Ordnung
werden, damit das Vertrauen ganz Deutſchlands und auch des Aus
landes wiederbehrt. Wir werden es mit ſtarker Hand (Oho!) ver
hindern, daß eine Handvoll Unruheſtifter auf der äußerſten Linken die
Wiederkehr von Ruhe und Ordnung ſtören will. (Bravo rechts, Un
ruhe und Lärm links.) e e whe eDie Ausſprache wird nunmehr fortgeſetzt.
Abg. Härtleib (Soz War der Kapp-Putſch ein Verbrechen
am Volke, ſo gilt das ebenſo von dem Streik, aber die Deutſchnatio
nalen haben keinen Anlaß, hier den Mund aufzureißen. Daß die
Arbeiterſchaft allmählich wieder zum Pflichtbewußtſein kommt, iſt er
freulich. Vorausſetzung dazu iſt natürlich die Erfüllung der berech-
tigten Anſprüche. Redner ſetzt ſich dann mit der äußerſten Linken
auseinander, die einen Verrat an den Jntereſſen der arbeitenden Be
völkerung begangen habe. Die Linke hat den Oberbürgermeiſter zum
Rücktritt gezwungen. Seit Jahrzehnten hat in der deutſchen Gewerk
ſchaft der Grundſatz beſtanden, nicht zu ſtreiken, ſolange noch eine
Verſtändigungsmöglichkeit beſteht. Dieſem Grundſatz hat ſich die
Linke nicht gefügt. Statt zu verhandeln, hat man die Elektrizitäts
arbeiter in den Streik getrieben und ſie pekuniär ſchwer geſchädigt.
Das iſt eine Gewiſſenloſigkeit und Verſündigung am Arbeiter. Aber
wer die Stillegung von Betrieben im Jntereſſe der Arbeiter verbieten
will, muß auch erzwungene Stillegung vermeiden, ſonſt ſchädigt er das
Vertrauen in der Arheiterſchaft, in ihrer Fähigkeit, die Defizitherr
ſchaft zu beſeitigen. Redner tritt zum Schluß für den ſozialdemo
kratiſchen Antrag auf Aufhebung des Ausnahmegeſetzes ein.

Abg. Dr. Fleiſcher (Zir. Wir ſind mit den Erklärungen des
Miniſters einverſtanden und billigen auch das Vorgehen der Regie
rung zur Beilegung des Streiks.
Abg. Schirmer (D. Vpt.) Streiks in gemeinnützigen Be

trieben ſollten ganz vermieden werden, außer aus ganz zwingenden
Gründen. Die Pegierung möge auf ihrem Standpunkt verharren.

Abg. Brühl (US. rechts): Ein allgemeiner Streik hätte nur
dazu beitragen können, die junge Freiheit Berlins auf das ſchlimmſte
zu gefährden, wie auch die Reden der Vertreter der bürgerlichen und

Bezügen der Penſivnäre und ihrer Hinterbliebenen, der für

47. Jahrg.

des Miniſters klar erkennen ließen. Darum e mit ſolchen
Schwätzern, die noch heute mit einem neuen Streik drohen. Auch wir
verlangen die Aufhebung der Ausnahmeverordnung, übrigens iſt bei
dem Berliner Streik trotz aller gegenteiligen Behauptungen auch nicht
ein einziger Säugling geſtorben. Oberbürgermeiſter Wermuth hat
ſoziales Empfinden und ſeine Bemühungen um die Linderung der Not
lage der Bevölkerung werden ihm unvergeſſen bleiben. Jn Chemnitz,
Dresden und Leipzig haben wiederholt Elektrizitätsſtreiks ſtattge-
funden, ohne daß die Regierung einzugreifen brauchte. Haben dieſe
Streiks dem guten Ruf dieſer Städte geſchadet? Warum ſoll es alſo
gerade bei Berlin der Fall ſein.

Abg. Ziegler (Dem) Heute iſt mir der Beweis erbracht wor
den, wie recht wir hatten, als wir wieder und wieder de Schlichtungs-
ordnung gefordert haben. Dann wären Ausnahmeverordnungen nicht
notwendig. Selten haben die Berliner Arbeiter einen Streik ſo ein
mütig äbgelehnt wie dieſen, noch ſeltener aber iſt in ſo frivoler Weiſe
auch ein Streik vom Zaune gebrochen worden. Wir proteſtieren da
gegen, daß einzelne Radikalinskis, wie Sylt und Genoſſen, die deutſche
Arbeiterbewegung verſchimpfieren und auf den Hund bringen. Die
Schlichtungsordnung muß aber ebenſo gegen den Arbeitgeber wie
gegen den Arbeiter angewendet werden. Die Techniſche Nothilfe darf
aber nicht Partei ergreifen in wirtſchaftlichen Kämpfen. Hier müſſen
beſtimmte Garantien geſchaffen werden. Dem Antrag Maltzahn in
Verbindung mit dem Antrag Schiffer auf Aufhebung der Verordnung
nach Einführung des Schlichtungsverfahrens ſtimme ich zu

Das Haus vertagt ſodann die Weiterberatung auf morgen vor
mittag 11 Uhr. Die Abſtimmung über die Anträge ſoll erſt am
Dienstag erfolgen.

Abſtriche am Heeresetat.
Nach den hochpolitiſchen Auseinanderſetzungen im Hauptausſchuß

während der letzten zwei Sitzungen ging die Ausſprache geſtern in
ruhiges Fahrwaſſer über. Auf Antrag der Mehrheitsſozialiſten wur
den eine Reihe von Titeln erheblich herabgeſetzt; ſo wurden 67 Milli
onen für die Munitions- und Gerätebeſchaffung geſtrichen.

Das Wohnungselend.
Der Wohnungsausſchuß des Reichstages beriet geſtern über

Mittelbeſchaſfung zur Hebung des Wohnungsbaues. Der Demokrat
Vahr forderte die ſofortige Vorlegung eines Mietſteuergeſehes oder
eines ähnlichen Geſel, es. Der demokratiſche Abg. Weiß beantragte,
zu den Beratungen des Ausſchuſſes Sachverſtändige hinzuzuziehen,
die ſich mit den theoretiſchen und praktiſchen Fragen eingehend befaßt
haben. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag Sollmann ging aufs Ganze.
Er verlangte trotz der Notlage des Reiches 2 Milliarden als Zuſchuß
zu dem Bau von Wohnungen. Der deutſchnationale Abg. Mumm
forderte die Ausgabe von zinsloſen Darlehnskaſſenſcheinen zum Bau
von Wohnungen. Die anderen Parteien, ebenſo wie die Regierung,
erhoben gegen dieſen auf den erſten Anblick verlockend erſcheinenden,
aber praktiſch undurchführbaren Antrag ſchweres Bedenken. Die Ab
ſtimmung über alle Anträge wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt.

Die Etatsberatungen
im Plenum des Reichstags ſind noch weit zurück. Bis jetzt iſt erſt der
Etat zur Durchführung des Friedensvertrages in zweiter Leſung er
ledigt. Wenn die Jnterpellation über den Berliner Elektrizitäts
arbeiterſtreik mit den zugehörigen Anträgen verabſchiedet iſt, ſoll zu
nächſt die Etatsberatung im Plenum weitergeführt werden. Hier
kommt zuerſt der Etat des Reichswirtſchaftsminiſteriums an die Reihe.
Später folgt der Etat des Reichsernährungsminiſteriums. Von den
Demokraten ſpricht zum Reichswirtſchaftsminiſterium der Abg,
Keinath und der bayeriſche Handelsminiſter Abg. Hamm. Zu den
Fragen des Ernährüngsminiſteriums wird als Vertreter der demokra
tſchen Reichstagsfraktion der Abg. Dr. Böhme ſprechen.

Zujſchläge für Neu und Altpenſionäre. n
Dem Reichstage iſt ein Entwurf zugegangen zur Ergän n n

en un
Altpenſionäre, ſowie für Wartegeldempfänger und für Waiſen Kinder
zuſchläge in gleichem Umfang vorſieht, wie dies durch das Be oldungs
geſeß für Kinder von aktiven Beamten und Offizieren geſchehen iſt.
Außerdem erhalten die Neu und Altpenſionäre Teuerungszuſchläge in
der Höhe der Hälfte des jeweils für aktive Beamte geltenden Hundert
ſatzes derjenigen penſionsſähigen Bezüge, die ihnen zurzeit ihrer
Penſionierung in der zuletzt bekleideten Stelle nach dem neuen Be
ſoldungsgeſetz an Grundgehalt und Ortszuſchlag zugeſtanden hätten.
Die Waiſen erhalten an deren Stelle Kinderzuſchläge. Die vor
geſchlagenen Mehraufwendungen werden ſich insgeſamt auf rund eine
Milliarde ſtellen.

Hreußiſche Landesverſammlung.
Berlin, 26. Nov.

Entwurf der preußiſchen Verfaſſung
ſteht zur dritten Beratung.

Abg. Hauſchild (Soz.): Auch bei der äußerſten Linken iſt fett
ſchon in ihrem Sehnen nach der proletariſchen Diktatur einige Ernüchte
rung eingetreten Nur dempkratiſch-parlamentariſche Verfaſſung kommt
für Preußen in Betracht. Wir begrüßen es mit Genugtuung, daß wir
in dieſem Rahmen eine Verfaſſung bekommen. Hätten wir uns dar
über in der Mehrheit nicht verſtändigt, ſo wäre es eine Verfaſſung im
Sinne des Herrn v. Kries geworden.

Abg. Dr. v Kries (Dn.): Wir haben alle parteipolitiſchen Rück

Der

ſichten zurückgeſtellt und lediglich objeklive Verbeſſerungen angeſtrebt.

Blinder Haß.
Roman von Alfred Saſſen.

82. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Seitlich am Zaun ſtanden zur gleichen Zeit Renag und Hermann

Hüttich. Jhre Augen gingen in die Ferne, der Richtung zu, wo aufihrem V die ſtolze Leuchtenburg ihr Varelhen in den
Himmel hob.

Die jungen Leute ſprachen nicht, aber in ihrem Herzen erklang's in
wunderſamer Jnnigkeit: „Weißt du noch 2 Weißt du noch 2“

O, ſie wußten s beide und nun war das, was ihnen da oben
kraumhaft durch die Seele gegangen, Wirklichkeit geworden, be
rauſchende Wirklichkeit!

„Jch will mir mein Glück verdienen,“ ſprach der junge Mann
plötzlich laut und kräftig. Er ſah ſehr gut aus, friſch und blühend
ſeine Wunde war völlig geheilt.

„Ja verdienen,“ wiederholte er. „Mein Plan, ein Haus zu bauuen,
in dem arme und verlaſſene Kinder eine Heimat haben werden, ſoll bald
ſchon zur Ausführung kommen. Jn Davos bereits habe ich mit dem
Vater darüber geſprochen ſeine Taſchen ſtehen offen für „den deutſchen
Dräumer aus Amerika“, wie er mir geſagt hat. Nur fühl' ich mich für
mein Beginnen noch zu ſehr als Schüler. Ein Werk, wie ich mir's
denke, braucht an ſeiner Spitze jemand der nicht erſt Schulmeiſter
werden will, ſondern der's ſchon iſt! Da hab' ich nun an unſeren
Freund Reinsdorf gedacht. Er ſoll mir nicht nur mit ſeinem Rat zur
Seite ſtehen, ſondern über mir mit ſeinem großen, aus einem reichen
und guten Herzen geborenen Können! Seine Arbeit hier im Städtchen
mag ja tiefgehend ſein aber an der verantwortungsvollen Stelle,
die ich für ihn gusgedacht habe. wird er noch unendlich fegensreicher
ſchaffen und wirken können! Und ich weine, es wird gelingen, ihn zu
uns herüberziehen. Denn ein echter Schulmeiſter greift doch da zu,
wo er am notwendigſten gebraucht wird? Glaubſt du nicht auch,
Reng?“

In ſchweigendem Stol-, der ihr hell aus den Augen blitzt hatte
das junge Mädſhen dem Geliebten zugehört. Nun rief ſie: Ich ſah
den Lehrer vorhin drüben bei den Poſen. Laß uns gleich hinübergehen
und die Ein-eſbeiten des ſchönen Planes, der auch mir tief ins Herz
gewachſen iſt, mit ihm beſprechen

Hermann hielt ſie, lächelnd über ihren Eifer zurück. „Freund
Reinsdorf ging eben mit einem Strauß ins Haus,“ ſagte er. „Wahr-

ſcheinlich will er den Kaffeetiſch damit ſchmücken. Warten wir, bis wir
uns nachher alle n ein e deutſchen Nachmittagstrank ver
ſammeln. Da iſt, meine ich, die beſte Gelegenheit zur rechten Aus
ſprache. Jnzwiſchen komm her, mein Schätz, ſchau noch einmal zur
Luchtenburg hinüber und verſprich ihr feierlich, daß wir am morgigen
Sonntag genau zu derſelben Stunde wie damals, du weißt
auf dem Turm ſtehen und weit in die blühenden Lande ſchauen
werden

„Aus Augen, in denen das Glück leuchtet
„Das Glück, das du mir geſchenkt mein Weib, mein alles!“
Lehrer Reinsdorf war in der Tat mit einem Strauß, den ſein

reger Farbenſinn prächtig zuſammengeſtellt hatte, in das Haus ge
gangen. Es ſtimmte auch, daß die Blumen auf dem Kaffeetiſch
prangen ſollten.

Jn der großen Wohnſtube war Anna Reinsdorf damit beſchäftigt,
das feinſte Leinen, das ſich in den Schränken des alten Schloſſes“
vorfand, über den Tiſch zu breiten er ſollte heute ein feſtliches
Ausſehen haben, dem Deutſch- Amerikaner zu Ehren, der zum erſten
Male das Krankenzimmer verlaſſen hatte.

Die arme Mamſell befand ſich, zum Trvſt ihrer ſchwerbetroffenen
Eltern, noch in Neuſtadt, und ſo hatte es Anna Reinsdorf über
nommen, die Vorbereitungen zu der feſtlichen Nachmittagsſtunde zu
treffen.

Erſtaunt ſchaute der Lehrer als er mit ſeinen Blumen eintrat,
die Schweſter an, die doch möglichſt vergnügt hätte dreinſchauen ſollen,
was aber keineswegs der Fall war. Sie zeigte im Gegenteil ein recht
trübſeliges Geſicht.

„Was gibt's denn fragte er verwundert.
Da brach das alte Fräulein aus: „Jch freue mich und möchte

heulen zu gleicher Seit
Der Bruder ſah völlig verſtändnislos darein.
Sie fuhr voller Galgenhumor fort: „Jch freue mich, daß unſeren

Freunden nach ſo bitterſchweren Prüſfungen endlich der Sonnenſchein
es Glücks aufgegangen iſt, und ich möchte heulen, weil mir ſelber im
eben ſo gar nichts dergleichen beſchieden war, weder ein ganz großer

Schmerz, noch eine ganz große Luſt.“
Sie ſchloß mit dem tragikomiſchen Seufzer: „Herrgott, ich kann

nicht dafür aber es muß doch über alles ſchön ſein, ſo einen richtigen
Roman zu erleben!“

„Deine alte Liebe,“ nickte der Lehrer ihr mit ſchelmiſchen Lächeln
„Du lieber, großer Kindskopf!“
Sie entfernte ſich mit einer faſt kriegeriſchen Bewegung ein paar

Schritte von dem Bruder „Laß mich, rief ſie. „Und wenn ich
zehnmal graue Haare habe ich ſchäme mich nicht, es auszuſprechen

es iſt doch jammerſchade, daß ich in meinem ganzen Leben nicht ein
einzigesmal ſo recht von Herzen abgeküßt worden bin!“

„Das kann ja noch geſchehen“, ließ ſich da eine helle, luſtige Stimme
vernehmen

Jm nächſten Augenblick fühlte ſich Anna Reinsdorf beim Kopf
gepackt und ſo gründlich abgeküßt, daß ſie nach Atem ringen mußte.

Max Bodenbach war ſoeben von Jena herausgekommen
Unbemerkt von den Geſchwiſtern, hatte er die Tür geöffnet und

die letzten Worte des alten Fräuleins vernommen. Jn der über
mütigen Stimmung die ihn beherrſchte, ſeit im „alten Schluß“ durch
ſein vpfermutiges Dazutun ſich alles ſo wunderbar zum Guten ge
wendet hatte, war er zum Kußwüterich geworden.

Er höb ſeine bunte Schülermütze auf, die ihm bei dem Attentat ent
fallen war, und fragte nun doch etwas zaghaft: „Sind Sie mir böſe

Das alte Fräulein konnte noch immer nicht ſprechen, aber ſie
ſchüttelte energiſch den Kopf.

Der Lehrer begrüßte den friſchen Burſchen und teilte ihm mit, daß
Walter Hüttich heute zum erſten Male das Krankenzimmer verlaſſen
habe er ergehe ſich mit der Tante und den jungen Leuten draußen
im Garten im warmen Sonnenſchein

„Huürrä!“ rief Max und ſtürmte, ſeine Mütze ſchwenkend, hinaus.
Lehrer Reinsdorf ſah die Schweſter von der Seite an und fragte

nach einem kurzen Schweigen ſcheinbar ganz ernſthaft „Nun?“
Das alte Fräulein hob beide Hände zum Himmel und erwiderte

in komiſcher Feierlichkeit: „Jch bin erlöſt! Jetzt hab' ich meinen
Roman gehabt. übrigens ſoll dieſer Roman noch lange nicht zu
Ende ſein. Den Jungen geb ich nicht wieder los. An dem will ich mich
freuen, ſolange ich das Leben habe!“

So iſt's recht,“ ſtimmte der Bruder zu, und ein weiches Lächeln
ging über ſeine Züge. „Wenn wir auch niemals in eigenen heißen
Kämpfen geſtanden haben, liebe Schweſſer, um Glück oder Unglück

eines ward uns und ſoll uns unverkümmert bleiben, etwas das
wahrhaftig nicht zu den ſchlimmſten Schickſalsſpenden gehört die
Gabe des Mitleids und der Mitkfreude an den Geſchicken anderer!“

En de.

zu.



Leider haben die Demokraten diefe Berbeſſerungen, die uns daßkrum gewährt hätte, niedergeſtinnnt. vulere haben bie e
arbeiten gute Früchte getragen.

Abg. Meyer Frankfurt (Dem.): Ohne eine Zerlegung Preußens
zu wollen, bleibt unſer Endziel d der Einheitsſtaat. Ein Staats
präſident würde nur neue Reibungen zwiſchen Preußen und dem Reiche

t Jn der Verfaſſung allgemein Schutzanſprüche desMittelſtandes oder der Beamtengruppen zu verbürgen, lehnen wir ab
Möchten die Oppoſitionsparteien doch an der Verabſchiedung der Vor
iſt mitwirken. Jch glaube, wir können uns mit unſerer Arbeit ſehen

aſſen.
Abg. a h Ztr.) Der Autonomiegedanke, der verwirklicht werden muß, entſtand aus der Not aller eoviſtgen Wir ver

wahren uns ge ren Zweifel an unſerer deutſchen Treue und werden
nach wie vor eln Grenzwall echt deutſcher Geſinnung ſein.

Abg. Dr. Sleß n (U. S. Das Volk will nichts von der Verfaſſung
wiſſen. Oberſchleſien muß aus wirtſchaftlichen Gründen bei e
land bleiben, in den Händen der Polen wäre es eine europäiſche Ge
fahr. Die Forderung der Rechten nach einem Staatepräſidenten wäre
nur der erſte Schritt zur Wiedereinſührung der Monarchie

Miniſter Severin g. Der Entwurf einer Vorlage für die Auto-
nomie der Provinzen wird ſchon nächſter e zur kommiſſariſchen Be
ratung kommen. Die Vorlage ſoll noch vor dem Auseinandergehen der
Landesverſamnilung veröffentlicht werden

Abg. Dr. er (D. Vpt.): Wenn unſer Antrag auf Unverein
barkeit gleichzeitiger Mitgliedſchaft im Landtag und Stagatsrät abge
lehnt werden ſollke, ſo würden wir wohl nicht in der Lage ſein, der
Verfaſſung zuzuſtimmen. Den Beſtrebungen, einzelnen weiteren Teilen
Preußens in gleicher Weiſe wie Oberſchleſten Selbſtändigkeit zu ver
leihen, werden meine Freunde entgegentreten. Dagegen werden ſie
allen Anträgen zuſtimmen, die den Zuſammenhalt Preußens fördern.
Damit betreiben wir in Wahrheit nicht preußiſche, ſondern deutſche
Politik Geuh
Abg. Adolf n S.): Den Rechtsſogialiſten ſollte es

denken geben, daß die Deutſchnationalen die Ausſchußbeſchlüſſe als
erbeſſerungen in ihrem Sinne anerkennen. Dieſe Verfaſſung iſt

Pfuſchwerk und Flickwerk. Wir lehnen ſie ab. Die Revolution wird
ſich weiter auswirken, dafür ſorgt die herrſchende Klaſſe u die ebenſo
wenig wie die Könige die Wahrheit hören will. Das Volk ſteht dieſer
Verfäſſungsarbeit des Hauſes ebenſo gleichgültig gegenüber, als wenn
ein Nauchklub neue Statuten berät.

Die allgemeine Ausſprache ſchließt.
1 (er Staat) wird angenommen mit dem S daß die Geſchäfte und Verhandlungsſprache im öffentlichen Dienſt die deutſche

prache iſt. Bei 8 3b wird bie Beſtimmung wonach die Ausübüng
des Wahlrechts für die Soldaten während der Dauer ihrer Zugehörig
keit zur Wehrmacht ruht, geſtrichen Die Jnſtitution des Skagatspräſi
denten wird in die Rechte abgelehnt.

In dem Se Staalsrat wird gegen die Sozialdemokraten ein
Antrag Porſch (Ztr.) angenommen, der ſich mit Anträgen der Rechten
deckt und wonach nieman gleichzeilig Mitglied des Landtages und des

Staatsrates ſein
Mit Ausnahme der Kbergangs- und Schlußbeſtimmungen, die am

Dienstag erledigt werden ſollen, wird die Verfaſſung angenommen.
Es bleibt außer den obengenannten Anderungen im weſentlichen

bei den Beſchlüſſen der zweiten Leſung.
Morgen 12 Uhr mittags Haushaltsberatung. (Schluß 6 Uhr.)

Gegen das Landesbkonvmiekollegimn
trat im Hauptausſchuß der Preußiſchen Landesverſammlung der Land
wirtſchaftsminiſter Braun u ſcharf auf. Er vertrat die Anſicht,
daß es nicht auf einer a ichen Grundlage beruhe und daß es ſich
empfehlen werde, bei den hohen Koſten, die es erfordere, an ſeine Auf
Iöſung zu denken.

S Die Kberſchüſſe der Viehhandelsverbände.
Jm n n der Preußiſchen Landesverſammlung wurde ein

Antrag des demokratiſchen Abg. Dr. Schloßmann angenommen, nach
dem der Landwirtſchaftsminiſter erſucht wird, aus den Kberſchüſſen der
preußiſchen Viehhandelsverbände den land wirtſchaftlichen Jnſtituten an
den Univerſitäten ausreichende Mittel zur beſſeren Erfüllung ihrer wirtu lichen und unterrichth en Aufgaben zu überweiſen. Der Abg.
S ßmann es beſonders, daß auch den tierärztlichen Hoch
ſchülen ſolche ittel überwieſen worden ſeien.

Gerichtsverhandlnngen

Schöfſengericht Merſeburg. (Sißung vom 25. Nov. 1820.
Der Arbeiler Olto F. aus T. ſtand unter der Anklage, am 15. Juli
1920 in der Flur Trebnih ein dem Mühlenbeſitzer Feit aus Meuſchau
gehöriges Fahrrad geſtohlen zu haben. Seine Strafe wurde auf eine
Woche Gefängnis ſeſtgeſezt. Der aus der Unterſuchungshaft vor
geführte Schuhmacher Otto Sp. aus Großlitz i. Böhmen wurde mit
2 Wochen Gefängnis beſtraft, weil er in dieſem Jahre in Frankleben
ſeinem Arbeitgeber, dem Magazinverwalter Stephan, 150 A ent-
wendet hatte. Der Fleiſcher Arno H. aus M. hatte im Juni 1920,
um bei der Reichswehr eingeſtellt werden zu können, den Entlaſſungs-
ſchein eines anderen ehemaligen Soldaten gefälſcht. Als dieſe Tat
dann ſpäter herauskam, entfernte er ſich von der Truppe unter Mit
nahme folgender Militärſachen: 1 Bluſe, 1 wollene Decke, ein Paar
neue Stieſeln, ein Handtuch, ein Hemd, ein Bettlaken, eine Unterhoſe,
eine Halsbinde, zwei Paar Strümpfe, eine Feldmühe, ein Paar Fuß
lappen, zwei Paradetrenſen, zwei Trenſenzügeln und eine Drillich-
jacke. Wegen der Unterſchlagung erfolgte Freiſprechung mangels
ausreichender Beweiſe, wegen der Fälſchung der Legitimationspapiere
Beſtrafung mit 10 ev. I Tag Haft. Der frühere Glaſerlehrling,
ſehige Knecht Wilhelm G. aus O. war angeklagt, im Jahre 1920 in
Merſeburg dem Poſtſchaffner Lorenz eine goldene Damenuhr im Werte
von 500 der Frau Hantelmann 2 goldene Ringe im Werke von
50 K und der Frau Völkerling eine Geldtaſche mit zwei Fünfzigpfennig
ſtücken, 1 Zucker- und 1 Vrotmarke, ſowie einen Kofferſchlüſſel, im Ge
ſamtwerte von 21 geſtohlen zu haben. Unter Berückſichtigung ſeiner
Jugend erkannte das Gericht gegen den Angeklagten auf eine Gefäng
nisſtrafe von zwei Tagen. Der Bürobote Otto St., der Schreiber
Hans R., der Buchhalter Fritz K., der Kaufmann Fritz B. aus M.
und der Kaufmann Gerhard Sch. aus G. hatten am 20. Juni 1920 in
Merſeburg auf dem Marktplatz ruheſtörenden Lärm erregt, dem ſie
des Platzes verweiſenden Polizei-Wachtmeiſter Hackmann der ihnen
auch Ruhe gebot leiſteten ſie keine Folge. Als dieſer Beamte den
Beſchuldigten zu 1 vom Markte entſernen wolkte, widerſette ſich dieſer,
ſchlug auch mit ſeinem Stocke auf den Beamten ein. Der Beſchuldigte
zu 2. kam dann dem Veſchuldigten zu 1. zu Hilfe und ſchlug den Be
amten ebenfalls mit ſeinem Stock über Kopf und Arm. Der Beamte
nahm nun den Beſchuldigten zu 2. feſt und brachte ihn zur Wache,
wobei die übrigen Beſchulbigten den Beamten verhöhnten und anſeiner Pelerine feſchielten Der Beamte mußte von ſeiner Schußwaffe

Gebrauch machen und konnte die Abführung der Beſchuldigten nur
dadurch möglich werden, daß noch zwei Polizeibeamte zu Hilfe eilten.
Nach dem Ergebnis der Verhandlung lag ruheſtörender Lärm nicht
vor und wurden dieſerhalb ſämtliche Angeklagte freigeſprochen, ebenſo
auch die Angeklagten K., B. und Sch. von der Beſchuldigung der Bei
hilſe zum Widerſtand. Wegen Körperverletzung und Wiberſtand
wurden die Angeklagten St. und R. zu je 300 ev. je 30 Tagen Ge
fängnis verurteilt Der Heizer Paul M. der Arbeiter Alfred H.
der Schloſſerlehrling Guſtav Sch., der Aufſeher Franz W. und der
Keſſelſwärter Albert W. ſämtlich aus N., waren angeklagt, am 2. Mai
1920 in der Flur Benndorf unbefucgt über beſtellte Acker gegangen zu
ſein, einige Schulknaben, die wegen einer ſtrafbaren Handlung von dem
Hilfsgendarmen Zeidler feſtgenommen waren, aus deſſen Gewalt vor
ſätzlich befreit, der Aufſeher W. den betr. Beamten auch noch beleidigt
zu haben. Der Arbeiter Alfred H. (zu 2) war nicht erſchienen. W.
wurde wegen Beleidigung freigeſprochen, da Strafantrag nicht geſtellt
war. Jm übrigen wurden die 4 Veſchuldigten wegen des Betretens
der Acker mit je 10 ev. je 1 Tag Haft beſtraft, ebenſo auch wegen
der Gefangenenbefreiung, und zwar M., W. und W. mit je 5, Sch. mit
S Tagen Gefängnis Das jetzt in Fürſorgeerziehung befindliche
Dienſtmädchen Gerkrud T. aus M. war anzeklagt, im Februar 1920
ihrer damaligen Dienſtherrſchaft, Photograph Arndt, mehrere Schuhbe,
Strümpfe, Taſchentücher, eine Handtaſche mit Portemonnaie, in dem
ſich 7 A befanden, 1 Kamm, 1 Paar Handſchuhe und ein Schleier
entwendet zu haben. Jhre Strafe wurde auf 1 Woche Gefängnis
feſtgeſeßt. Einſpruch gegen ihnen zugeſtellte polizeiliche Straf-
verfügungen hatten erhoben 1. Der Arbeiter und Hausbeſitzer Albert
Z. in R. und der Müller Dswald Sch. in W. die beide ſich des Ver
gehens gegen die Reichs-Getreide- Ordnung ſchuldig gemacht haben
ſollken, indem ſie unter der Hand Roggen gufkauften und in der
Wollendorfer Mühle ohne Mablkarten ausmahlen ließen. 2. Die
Frau Berta Z. aus K. die der Beleidigung des Landfägers Maroßke
gus M. beſchuldigt wurde. 3. Der Landwirt Oswald P. in Z., der ein
Kalb an eine zum Ankauf nicht berechtigte Perſon verkauft und der

elben bei der Gebeimſchlachtung Hilfe geleiſſet baben ſollte. 4. Der

Kanfmann Otto J. aus H. der beſchuldigt war, ſeinem früheren Arbeit
geber, Gebr. Diekrich hier, einen Geldbetrag von 65 A unterſchlagen
ſt haben. 5. Der Arbeiter Otto W. in M., der am 7. Juli 1920 dem
dittergut Netzſchkau Holz im Werte von etwa 280 A geſtohlen haben

ſollte. Das Gericht gelangte zu folgenden Urteilen: Zu 1. Veſtätigung
der im Strafbefehl feſtgeſeßlen Strafen, und zwar gegen H. drei
Tage Gefängnis und 600 ev. 60 Tage Gefängnis, gegen Sch. eine
Woche Gefängnis und 1000 ev. 100 Tage Gefängnis. Zu 2. ebenfalls
Beſtätigung der Strafe in Höhe von 150 A ev. 10 Tage Gefängnis Zu

wurde die Strafe auf 9 Tage Gefängnis und 300 ev. 20 Tage
Gefängnis feſtgeſetzt. Zu 4 erfolgte Freiſprechung, ebenſo zu 5. wegen
mangelnder Beweiſe. Der aus der Unterſuchnngshaft vorgeführte
Arbeiter Heinrich E. aus Hannover wurde wegen Bettelns und Land
ſtreichens mit 10 Tagen Haft beſtraft.

Sechs Wochen Haft für unerlaubte Heirat. Der frühere Vize
eldwebel Heinrich H. in Deſſau ſchloß am 13. Februar d. J. mit
einer jetzigen Ehefrau vor dem Standesamt in Deſſau die Ehe, ohne
aß ihm die erforderliche dienſtliche Genehmigung erteilt war. Das

Schöſſengericht Deſſau erkannte auf die ſicher recht hohe Strafe von
6 Wochen und 1 Tag Feſtungshaft. H.

Gewinn- Auszug
der16. Preuß .-Südd:. (242. Preuß Klaſſen-Lotkerie

b. Klaſſe 17. Ziehungstag 25. November 1920
jede gezogene Nammer alnd awel gleleh hohe Gowinne gefallen

v anar ſo einer asf die Loas gleicher Nummer in des deidon
Ablollamuen l and U

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogen

4 Gowinne zu 15000 d 42885 48445
4 Gewinne en 10000 M 59126 231848

100 Gewinne zu 8000 A. 3188 12625 14246 15609 16022 176507 17804
246587 26678 38678 84868 40294 46189 61796 54968 648823 61881 69718
66004 72869 78466 76193 76914 96806 102661 106370 116078 119610 119640
1265683 126521 180870 186856 139052 143290 154400 1516528 1753806 177496
o 168690 188993 203491 2036548 204664 212188 216770 216699 217674

2016
202 Gewinne zu 1000 M 2637 2608 2798 8800 5696 6672 6624 7557 7660

7745 10768 18869 17981 18000 20861 265260 26316 27508 27898 80081
81689 81177 84113 86602 86677 40424 40606 41186 44866 49771 651293
64576 67384 58994 69686 69729 61896 666542 68067 69291 76942 790688
616650 84906 93684 96771 99497 108166 110960 112780 118933 119407 121663
121876 124488 124626 126868688 129589 132688 134690 134642 1885809 141414
148608 148702 149697 1650677 168317 154901 167400 168100 153844 169067
162211 162712 166492 166100 170860 171652 171621 176816 177289 190509
193246 197439 197561 196288 204276 208942 209367 210281 210614 211233
212804 213007 2184091 217919 221479 222188 224835 226488 230737 2331376
231014 2319 8 288847

190 Gewinne zu 600 M 2902 2977 65660 9721 11093 11807 18027 18037
16831 17819 22942 26 05 26118 29194 31638 33072 89/64 40249 44514 45994
48212 49420 653750 53849 54582 56279 58491 48755 61954 63503 63875
63905 6&257 65921 68661 68716 70729 71721 73487 78749 746560 78908
77260 83744 83916 91738 95389 87351 98548 102389 102915 104279
104684 104989 114950 116325 116602 118054 1234305 124108 124903 126428
126645 127944 129182 180136 133493 1348765 140888 145913 153117 155802
167779 172120 177799 179659 186015 180120 196059 196415 196368 197685199068 200407 202769 2064097 206016 206608 209201 208701 218614 214889
214446 217856 218440

Jn der Nachmittagsziedung wurden Gewinne über 344 Mark gezogenz
4 Gewinne zu 80000 M 204462 2281723
3 Gewinne zu 16000 176619
4 Gewinne zu 10000 M 169670 214085
14 Gewinne zu 6000 M 20720 68161 68514 80267 117000 166656 208804
1023 Gewinne zu 8000 M 4004 4588 6050 7413 266869 27901 81469 97722

42267 48049 48647 62848 53714 54464 66944 65170 666526 76989 82180
66270 93218 96444 102666 1074023 110086 118861 119311 188361 139816
144078 147880 147919 161066 168376 160021 160441 171082 182310 177143

1797652 181274 1841689 185489 190171 190222 194101 167760 200378 206066
210827 211761

142 Gewinne zu 1000 M 1862 1561 2362 6305 6597 71965 8808 10770
20649 21442 21675 288783 804696 818642 82702 48679 45262 49806 684909 62600
62742 68027 64218 66189 67996 66584 76888 e0880 88785 86522 87680
906609 94672 966869 104373 1044160 106894 107568 109427 110168 116646
115641 125161 182146 134193 140298 1442380 145276 146994 152170 164385
166436 167198 172118 172288 180428 185866 192067 197184 197245 199317
201665 208691 208382 208266 210142 218170 216483 228482 250198 233383

166 Gewinne zu 500 M 918 8080 6288 19624 26112 25788 27286 81761
828386 833160 33468 34120 86687 87042 87837 88470 89160 44440 46096 49811
67642 68084 69001 69604 72746 83766 87648 88667 89706 985657 99748

1006596 106647 107740 109462 117864 124089 126226 127528 129064 129148
181808 184889 1839665 140534 147902 148881 149562 160778 96111 162276
168248 164964 167601 157629 164861 166821 166454 16777 169187 169849

170661 171901 172686 173627 177659 180299 181108 1813657 187509 187924
I0o1683 196686 195706 201899 204757 208433 211292 212886 216182 217900
2198970 220661 222141 320488 223666 246664 426400 226487 247979 249808
284290 284766

Trichterl. Grammophon
r

mit Platten
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m. unterlegh. Noten zu verk.
Hber-Aſtenburg 11. 1 Tr.
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h n a tOrobinß und Agchdarländer.

Halle, 27. Nov. Um die ſtark ſteigenden Koſten der ſtädti
ſchen Stra henrein gung wieder einzubringen, wird von den
ſtädtiſchen Behörden die Einführung einer Kehrſteuer nach
der Frontlänge der Häuſer erwogen.

h. Halle, 27. Nov. Her Parteiſekretär der hieſigen demokrati
ſchen Pa rtet, Karl Herrmann iſt ſeit Montag verſchwunden.
Zu ben verſchiedenen Nachrichten hierüber macht der Begirksvorſtanb
der bemiokrakiſchen Partei an Mitteilung I. Es iſt nicht wahr,
daß der Parxteiſekretär Herrmann auch Kaſſierer ber demokratiſchen
Partel geweſen iſt. Der Parteiſekretär war nur mit ber örtlichen Ver
waltung der Parteiſekretariaksgeſchäſte ohne Führung der Parteikaſſe
belraut. 2. Geiſt un wahr, daß der Parteiſekretär Herrmann den
Inhalt der Pärtelkaſſe mit eltwo 10000 bis 12 000 mitgenommen
hat. Die Partelkaſſe befindet ſich unter einer ehrenamtlich ausgeübten
Verwalkang in den Händen eines Vorſtandsmilglledes, Auch hat die
Reviſion der Geſchäftsſührung des bisherigen Parteiſekretärs ergeben,
daß ber veruntreule Vettag nur einen verſchwindend kleinen Tell der in

t Akelhenſels, 27. Nov. Durhſahrt engliſcher Truppen
Enallſche Veſahungetruppen aus Danzig paſſieren in ſechs Zügen die
Siredle Sagan-Taucha (Bez. Leipzig)Bebra. Vom 283. Nodember ab
täglich ein Zug. Ver erſte Zug fuhr geſtern gbend von Sagan ab
h Aufklärung und zur Verhinderung von Mißverſtändniſſen und

eunrühigungen ſei bemerkt, daß es ſich hier lediglich um die engliſchen
Beſatzungstruppen von Danzig handelt, die nach der Erklärung Dan
zigs zum Freiſtaat in ihre Heimat abziehen Wei längerem Aufemhatt
werden die Bahnhöfe vorübergehend geſperrt.

Mißgläückter Scheckſchwindel.
Bitterfeld, 27. Nov. In einem hieſigen Bankgeſchäft wurde

ein Scheckſchwindler feſtgenommen, der mit einem ge
fälſchten Scheck 66 800 Mark erheben wollte. Er arbeitete unter
falſchem Namen,

Schwerer Autounfall in der Altmark.
Hohentram m r. Salzwebel) 27. Nov. Jn dex Nähe von

Hohentranmm verunglückke ein Auto des Alimärtiſchen Korn
hauſes in Beetzendorf. Drei der Jnſaſſen konnten nur als
Leichen geborgen werden. Ein Schwerverletzter, deſſen Name

Vermiſchte Nachrichten.
Die Hungerfolgen. Nach einer Statiſtik der Tuberkuloöſenfür

ſorge hat ſich infolge der Hungerblockade die Zahl der tuberkuloſen
kranken Frauen gegenüber 1914 verzehnfacht, die der Kinder verſieben-
facht und die der Männer verdoppelt.

Schreckenstat eines Jrrſinnigen. Auf dem Rittergut Schabow
in der Nähe von Schwerin überſiel der epileptiſch veranlagte Sohn des
Rittergutsbeſitzers Bornhoeft ſeinen jüngeren Bruder und verſetzte ihm
einen Dolchſtich in den Kopf. Dann ſtreckte er den einſchreitenden
Vater durch zwei Schüſſe aus einer Brohnmingpiſtole nieder Und kötete
darauf ſich ſelbſt durch einen Schuß.

Geſchloſſene Brieſpoſten nach r Einer Zuſchrift des Reichspoſtminiſters an das Deutſche Auslandsinſtitut zu
folge hat ſich die norwegiſche Poſtverwaltung auf Erſuchen des Rei hs
poſtminiſters bereit erklärt, geſchloſſene deutſche Briefpoſt für Sowjet
rußland zur Weiterbefördernng zu übernehmen. Es werden alſo von
jeht an verſuchsweiſe gewöhnliche, nach den Gebührenſätzen des Welt
poſtverkehrs frankierte Briefſendungen nach Sowjetrußland zur Be
förderung angenommen und mit dem ein bis zweimal wöchentlich von
Vardö (Norwegen) nach Archanglſk fahrenden ruſſiſchen Motorſchiff

der „Halleſchen Zeitung angegebenen Summe beträgt. 3. Es ſt un
w a h r daß jegliche Briefe und Belege fehlen. Eine Reviſion der Ge
ſchäflsführung des bisherigen Parteſſekretars Herrmann hat keine der
ärligen Feſtſtellungen ergeben.
e s

Anzeigen.

noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, liegt in Hohentramm. Die beiden
anderen Jnſaſſen kamen ünverletzt davon. Das Unglück wird auf ein
Verſagen der Skeuerung zurückgeführt.

1 Zuchtſau

weitergeſandt. Andere Poſtverbindungen mit Sowjetrußland beſtehen
nicht. Eine Gewähr für Sicherheit der Sendungen kann aber nicht
übernommen werden.

e

G.- V. „Amicitia“,Vür die Aufnahmen der Anzeigen e z S in itgliedt ima beſtimmt vorgeſchriebenen Die glückliche Geburt eines 9 und 1 Maſtſchwein geigdegeg Se ehe ne wen
e z esuncden Mäckels zu erkaufen. Zu erfragen in G nis, daß am Sontag, den 28, Nov.nehmen jeboch werden die s umherWültiſche der Auftraggeber nach

Möa lichkeit berückſichtigt

5 7 5 zSreiw. Verſteigerung!
Sonnabend, den 1. 12, 20.

vormittags 10 Uhr, werbe ich
im Gaſthof „Zum Thüringer

s l jährige Farſe,
S ſchön gezeichnet vertzauft

Biock, Niederbeung.

ge eStiftungs- Ballſtattfindet. Unſere werten Gäſte, welche mit Einladungen überſehen wurden, ſind hierdurch herzlich

eingeladen. Anfang 3 Uhr! Der Bergnügungs Ansſchuß.

e e Figurentheaker
Frieckr Rössner und Frau

Aente geb. Schmicht

Torgau, 24. Nov. 1920.

9

zeigen in dankbarer Freude an

9
9

am Sonntag, den 5. Dezember 1920,
abends 77, Uhr, im Schloßgartenſalov.

(Aufführungen der Jugend und Volksbühne,
Dramaliſche Arbeits gemeinſchaft in Merſeburg.)

1. Jrenens Wiederkehr.
Ein poetiſches Gemälde von Franz Grillparzer.

2. Der gehörnte Siegfried.
Vorſpiel in 1 Akt von Friedr. Hebbel.

3. Rieſe und Gnom.
Ein fröhliches Märchen in 2 Aufzügen und 1 Vor
ſpiel von E. H. Bethge.

Hof, hier, öffentlich meiſtoletend S S aſinogegen Srehnng henen ne 106. Bildungsab end Direktor: Hans Schmiedel.1 Sofa, 1 Küchenſchrank, e e Ah 1 Dez bis 19 Oez.2 Hleiderſchränke, mehr. Tiſche
1Ausziehtiſch, mehrere Stühle, Die Beerdigung des Kaufmanns
2 Spiegel mit Konſole, Kom Smode, 4Betlſtellen m. Matrate, neDe Jederbetten, net S Paul Soha ter

fen, IHerrenfahrrad, Küchen h
i Waſengae, c findet Montag nachmittag 3 Uhr statt.

Merseburg, den 26. November 1920.16 mm Telephonkabel, ca. 50

Anna Schäfer geb. Noll.

täglich, nachm. 4 Uhr

Gr. Kindermärchen
von Pocſi.

Preiſe der Plätze
1. Platz 2.--M., 2. Platz 1.10 M.

Für Erwachſene
1. Platz M. 2. Platz 10 M.

einſchließlich Steuer
Vorverkauf im Caſino.

Zu An ang Jannar od. Anfang
April nächſten Jahres ſuchen
wir für unſere

de Buchdruckerei
m einen Lehrling

Gründl. Ausbildung zugeſichert.

C. Görling, G. m b. H.
Sntellig. Junce, wercher Luſt

hat, die moderne
Herrenſchneiderei

zu erlernen, kann Oſtern 1921
in die Lehre treten.

Ernſt Hildebrandt,
Schneideringiſter.

Sfgtur putter
ſchrneckt meine höchfeine

Tad- Magane
a Pfund 14 Mark.

M. 9eSser,
Brelte Str. 13.

Couponsſtoffe für Ulſter, An
züge u. Koſtüme, 1 Poſten Bett
wäüſche, ſowie 4 gute Spitz
kotnmete, 1 Kutſchgeſchlrr, div.
Geſchirrteile und verſchiedene

Se e e e v eeſichtigung 1 Stunde vorher. Fnnaz m nee en e en Freitag früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem
Lelden unſere über alles gellebte Mutter, Schwiegermutter,W iührig. alleinſtehend. Mann Großmutter Schweſter und Tante

ſucht kleines, heizbares
Witwe Emilie Schmidt geb. KöppeZimmer

im 72. Lebensjahre.
mit Kochgelegenheit zu mieten Kriegsdorf, den 27. November 1920.

b I Dies zeigen tlefbeirübt im Namen aller Hinterbliebenen an
Hermann Zimmermann und Frau.

r

Wiederholung am Montag, den 6. Dezember,
abends 7 Uhr als

107. Blldungsabend.
Karten zu 8,50 Mk. und 2,50 Mk.

D.

oſtenle Helltngen
Geſchäſtsſtelle des Merſe

burger Korreſpondent“.

Kinder u. Jugend Vorſtellung
am Sonntag, den 5. Dez. und Montag, den

6. Dez., im Schloßgartenſalon, nachm. 3 Uhr.
Gleiches Programm. nur an Stelle von Jrenens Wieder
kehr, Sinfonie C-dur für Streichorcheſter und Kinder
inſtrumente von Roinburg, umer Leitung von Herrn

3 Hugo Roye.Karten zu 2/50 Mk. und 1.50 Mk. beim Haus
wart im Herzog Chriſtian von Montag, den
29. November ab.

9 un e

e

Se

Faſt Idee n
für ſofort oder 1. Dez. 1920
gut möbl. Zimmer
evtl. zwei.

Turt Katt, in Pa. Oorg Ohne
S aſchinenſabrik,W Ueſche Str. 13, Tel. 21.
e

u

e e

Dank.
Zurückgekehrt von dem Begräbnis unſrer teuren und unvergeßlichen Martha

iſt es uns ein Bedürfnis, allen denen zu danken, die die Verblichene durch ihre
herzliche Teilnahme beehrten. Insbeſondere danken wir Herrn Pfarrer Kihig
e ſeine troſtreichen Worte, ſowie Herrn Kantor Kunze und dem Schülerchor
ür die erhebenden Trauergeſänge. Den Jungfrauen und Jünglingen von Jrankleben

danken wir aufrichtig für das zahlreiche und ehrenvolle Geleite, die Schmückung
des Sarges der Entſchlafenen und die Muſik. Die allſeltige Teilnahme hat
unſeren betrüblen Herzen wohlgetan.

Frankleben, den 25. November 1020.
ODle teftranernde Jumi lie Friedrich Mädel.

TagesOrdnung
für die Sitzung des 3wecverbandes Seung

am Dienstag, den 30. Nov. d. J., vormittags 8 Uhr,
in LeungWerke, Bau 26 Zimmer 45 Merſeburger

1. Grunderwerb zur Ueberlandbahn in Daspiger Gemarkung.
2. Kreuzung der Straße Dasvig-Cröllwiß mit der elektriſchen Groß-Damyfwäſcherel.

Fretlektung der Badſſchen Anilin und Sodafabrik, Ammoniak ren
werk Merſeburg.

3. Genehmigung eines von Baurat Barth abgeſchloſſenen Kauf J
vertrages betr. Grunderwerb für die neue Straße Waſſerwerk
Merſeburg--Eiſenbahnbrücke Röſſen und Genehmigung einer
Nachzahlung an Bautal Barth.

4. Erweiterung der Zweckverbandsſatzungen hinſichtlich der
Wohlfahrtspflege und des Beerdigungsweſens.

5. Mitbearbeitung der Amtsvorſteher Angelegenheiten und Be
eichnung der einzelnen Dienſtſtellen.

6. Perſonalſachen.
Leunna-Werke, den 27. November 1920.

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.
(gez.) Cornely.

Nur 1 Tag! Nur 1 Tag!

Montag,

Städtiſche
er reeeeeeeenrerenere-Erfthlaſſgen

BVüglerinnen
ſtellt ein

Krankenhaus,

Wer iſt gewillt, kinderloſem,
jungen Eiſenbahner- Ehepaar

I oder 2 leere Zimmer
abzugeben. Angebote unt. 2779
on die Exped. d. Bl

al zWohnungstauſch
Wer tauſcht kleine Wohnung

gegen größere ein Angeb. u.
2763 a. d. Exk. d. Bl
Guterhaltener Militärroch,

ſowie Nilitärhoſe
(Gr. 1,65 b. 1,70m) z. Kauf geſ.
Ang. m. Preis u. 27800. d. Exped.

Wohnhaus
mit Laden, auch für Bäckerei
geeignet, gute Geſchäftslage, iſt
zu verkaufen. Angeb. u. 2764
g. d. Ex. d. Bl.

t Neuer blauer Sporteſſſter
nach Maß, Gr. 1,68 Meeter,
Preis 850 Mk. zu verkaufen.

Friedrichſtr. 1.

Faſt neue, graue

Zuch-Pelerine,

er

unges Mädchen
zum 1. Januar 1921 in

Hauswirtſchaft
b. kinderloſem Ehepaar geſ.
Angeb. u. 2777 i. d. Exp. d. Bl.

S SJüng. Dieuftmüdchen,
am liebſten v. Lande, in Haushalt
von erwachſenen Perſonen gefucht.

Zu erfragen in der Exp. d Bl.

28992 eJunges Madchen oſs
e Aufwartungaeſ. Lausſtedter Str. 15. 1 Tr,

Handtäſchchen

i n Puppenſtuben-

wweten
in großer Auswahl

Stadermann

e e eWäſche z. Ausbeſſern
wird angenommen.

U. Altenburg 56, 1 Tr.

Biele verm. Damen wünſchen
ſich bald glücklich zu verhelraten

Herren, wenn auch ohne Berm.
erhalten ſofort Ausßunft durch

El Unton“ Bberlin, Poſtamt 25

Für die zahlreichen Beweise herz-
licher Teilnahme aprechen wir hier-
durch unseren innigsten Dank aus

Merseburg, den 27. Nov. 1920.

Familie Reinefarth,
Henriette Zoeller.

den 29 11. 20.je paſſend für Radfahrer, 4t e ed 3 Entenplan um 2 vn. ne Zahle für: h borene tj hohe Belohnung zurückzuerſtatt.r getragenes Kleid Alte reine Strumpfwolle Kilo 10,00 M. Halleſche Sire e de verhenten, u Gute Hauslumpen bis 0,909 Verlorent erfragen in der Exped. d, Bl. Zeitung e 1,10 n er We gerHerrenſchuhe (Gr. 48), ne Bücher 069 Gegen Belohrung Mobgegehen,i re ded geh gn verkanfen t v Wiedemann, Entenplan s 3 Tr.ſt Seitenbeutel 17, 1 Tr. Größores Goschaſtslokel n bester lage mit wo dis ver Schautenstern zum Moſch e 959 Rodelmnhe verloren
Neue Kinderſchuh g Früttlahr oder Herbst 1921 gesught, auch hommt Hausanhaut In Frago. Angebote Kochen u S hlohagt en d RennetkioſntGr. 25 u 36 billig e mit Frels unter 2760 an dls Uesohättsstelio dieser Zoltüng erbeten. Eiſen und Metalle zu Tagespreiſen Geg. Bel. abzug. Menſch. Mühl.

Breite Str. 11, part.
Leleganter, mod. Damen

t ſchreibtiſch mit Stuhl, ſowieI Trumeauxſpiegel (nußbaum)
wie neu zu verkaufen.

Hüterſtraße 2, 1 Tr.
Jaſt n. Puppenſtube
(mod.) m. od. o. Möbekbill. z. verk.

Ehriſtignenſtr. 5, 2 Tr
Eine Diehharmonka, drei

paar Schaftſtiefeln und ein
Paar neue Damenſtiefeln z. verk
Zu erfr. in der Exp d. Bl.

l Gute alte Geige

Annahme Gaſthof „Goldener Stern“, Neumartkt,
von 9--4 Uhr. Beſtellungen werden abgeholt

Tüchtige
Proviſionsvertreter
bei angemeſſenen Bezügen für
Platz u. Umgebung von Kolo
nialwaren Großhandlung mit
großem Margarinevertriebgeſucht.

Eilofferten unter d 2949 an
Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Jagdhundentlaufen
h braunweiß getigert. Geg. Belvshn.

abzugeben Daspig 13.

Geſchirrführer
ſtellt ſofort ein

Achtung!
AlfredSchmidt, Holzhandlg.

Dejfenige Perſon, welche am
16. d. M. bei reſp. nach der er
ſteigerung im Thür. Hof, hierCreypau. die 2Zum Januar oder 1. April

nächſten Jahres ſindet

die grüne Stehlampe geſtohlen

kaufm. Lehrling

hat iſt erkannt, und wird hier

mit qulen Schulzeugniſſen Auf

F Ledigen, zuverläſſigenIntelllgentem GSchneider,

nicht unter 25 Jahren,
iſt Gelegenheit geboten,
in gütes Geſchäft a. d. Lande

einzuheiraten.
Angeb. u. 2781 an die Exped.
dieſes Blattes.

frele bann dem Tüchtigen!

Dürchaus ehrl, zuverl. Mann

i

mit Taſtatur,
möglichſt Syſtem MercedesEuklides,

zu kaufen geſucht.
9 Ausführliche Angebote unter E. 3094 an Ala
Haaſenſtein BVogler, Halle aS. n

mit aufgefordert, dieſelbe ſofort
bei mir, oder im Thür. Hof, hier
abzugeben, andernfalls ſofort
Anzeige erſtattet wird.
Albert Jranße, Außktionator,

e aJelferer Arbeier

5 n in Fabrikkor Merſeverkquſt Kreuzftr. 4, pt. links 9 e e e ucht baldigſt Vertrauensſtellung. für Wesgrabe genug n e e Lindenſtraße 11.Achtung Scoſſer! e e e in. i 2778 an die Exp. d. Bl ne i reruter n die Exped. dieſes Bgttrs Hie gegen Frau Albregthiung Schloſſer! Thiele's Schnittmuſter-Verlag, Merſeburg, Ehrl. Madchen i A. v. 22 C. Günther, Maurermß phrſe le 9 8 e e
KleinerReſſpoſtenneuerSchieb Grüne Straße 2 (Eing eng Treppe Burg- und Domſtraße) ſucht Stellung Ftiedr chſtr. 36. Ein Lehrling (usgeſproch. Beleidigungd lehren, 20 em lang, billig zu empfiehlt ſeine zum 1. Dez. d. J. in Priva S zu Oſtern geſucht nehme ich hiermit reuevoll zurück

verk. Wo ſagt die Exp. d. Bl. gutſitzenden Lagerſchnitte aller Art. Angeb. n. Friedrichſtr. 17, Hof. G. Herziger, Bückermeiſter.! O. Kühnlenz.



Achtung!

Viertunnel R
Eingang Olgrube. o gang See

Sonntag, den 28. November, e

von rer 11 Ahr an
Großes

Geld Prelskegeln

J auf erſiklaſſiger Bahn.
1. Hreis 200 Mk., 2. Preis 100 Mk.

und weitere Preiſe.
Befſtgepflegte Bollbiere. Veſtgepflegte Vollbiere.

Es ſadet ergebenſt ein CariOehmichen genannt Der ſchöne Carl

9600
Achtung! Achtung!

3 Das 3. Bataillon Reichöwehrjger- Rgt, 32

veranſtaltet am Dienstag, den 30. November 1920,
z im „Schützenhaus“ einen

z bunteunter Mitwirkung b Kapelle und des Segen

d III /82. Anfang 6 Uhr.
Das Bataillon ladet alle Jreunde herzlichſt ein.

Sseegegegggeoegcegogegos
Neues Schützenhausemg den 28. November, von nachm. 8 Uhr ab

Grosser Ball
Jeden Mittwoch nachmittag von Uhr bis 6 UhrEs ladet freundlichſt ein H. Eilenberger.

Kunstlermusik!

r zur4Schkopauer Mrmes
(Bequeme elektr. Bahnverb. e

9 Sonntag, den 28., h Montag den 29. Nov.,
von 3 Uhr an

9 Großer Kirmes-Ball,
8 zu dem frdl. einladen und um regen Zuſpruch bitten 9

Hie Wirte
z Zum Deutſchen Kaiſer Gaſthof zum Raben

Louis Berger ESugen Lochert.
W Sür reichhaltige gute Speiſen und Getränke

W iſt e

Sonnabend den 4. r Uhr
Konzert und Thegterghend-
des Geunſchtchörigen Geſang Vereins Dürrenberg

zum Veſten der Grenzſpende für Oberſchleſien.
Leitung: u e Dürrenberg.

chericher von Schubert Wohlgemuth, Angerer uſw.

2 TeilZ.Eine Bauernhochgeit im Gebirgeoder See ger in der Sommerfriſche
Singſpiel in 1 Akt von Legov.

W Eintritt 2 Mark.

Dürrenberg
Tanz Palaſt

&roß Elte Ban
bei feenhafter elektriſcher Beleuchtung.

Es ladet ergebenſt ein Der

S Sonntags den 28. Nov.

van 1 Uhr nachm. an

Große und kleineFullerſhueite

ſtehen fork während zum Verkauf.

Pehl verlauſ R e

aler tempfiehlt zu billigen Preifen
eHugo Schwimmer

Neumarkt 22

h r

en e

S 2

h n n

Transporte per Bahn
mit und ohne n

G

4 Pauf Naumannirtonstr n
4 Pa n Naos

ernspr

e

mann265.

S nen wen ſerh in Vohninnt

Iuchepden er Statt Iervehunn.

Wefer-Ioein e.

Geweinſame Verſammlung
O Montag, den 29. e e abends 7 Uhr

im großen Saale des „Caſino“.

Vortrag n Dr. HannsRechtsanwalt
über Rechte und Pflichten der Mieter und
Wohnungs ſuchenden.

Vollzähli es Erſcheinen aller Mitgliederdringend erforderlich. Gäſte willkommen B

e t

Kohlensparer Zeuberkoch“.
Mehrseitig geäusserten Wünschen entsprechend

Sonntag nachmittag von 2 Uhr an
im CSasino

nochmalige Vorführung und PErobokochen,.
Einige Einzelvertretungen noch frei.

h eeeeeeneeeeheeeegeeeeeaeeageegeeegeeneeeeneeeeem h e d W ea v h r
„Das Band zerriſſen
und Du biſt frei“

J Das Motto der Eheſcheidungsſeuche.
Gerling behandelt in ſeinem Buche

„Was das Weib am Manne leidet
und der Mann am Weibe“

die Urſachen unglücklicher Ehen
Hochintereſſant! Jeder ſollte es leſen!

T

Deulsehe n

Evang. Volksabendim Domſt
Sonntag, den 28.November,

nachmittags 5 Uhr.

Chorlieder (Chor des Lyzeums);
Einzelgeſänge (Frau Bothe)

Anſpracheunſere Kinder

Beim Ausgang werden Gaben
ü

rbeten.

Runſtedt.
Sonntag, den 28, und
Montag, den 29. Nov

Kirmesfeier.
Es ladet freundlichſt ein

Witwe Wolf

Sonntag den 28. November,
von nachmittags 3 Uhr ab

Tänzchen
Kaſſeehans Menſchau!

Preis Quadräteln!

Dies den Kollegen ſowie unſeren
werten Gäſten hierdurch zur gefl.

Kenntnis
Preis Mk. 3. gegen Voreinſendung auf Poſtſcheck n

konto 2410 Erfurt porto und ſpeſenfrei.

Verſandhaus Fortſchritt, Merſeburg 36, 11.

7 eeeeeeeerrheeeeeersG V. V V S h An un u e e e e e e

an Merſeburg.
Eintritt frei.

Jeden Sonntag von 4 Uhr ab
ünſtler-Anterhaltungsmuſik.

Dir.: Konzertmeiſter Putler.
Otto Kießlerx.

Bad Dürrenberg
Salinen Gaſthof

Jnh.: Karl Seelig
Angenehmer Familien AufenthaltGanz vorzügliche Küche ff. Wene und Biere

Dirrenvers

Sonnabends 8-—-11 Dhr,

Sonntags 4--7 Uhr und 8-- Dhr-

Werner Alle

e

Grü

t9
9

u t Vieme en für eleß ßtr. u m ſehire Anlagen.

Gegründet 1893
Moderne Veleuchtungskörper,

Glehtriſche Koch, Heiz und Plätt t
Sanitäre Einricht üngsgegenſtünde jeder t

e S 48, Fernruf 6755
Sache und See

Thiele's Damenſchneid reieJ aächſchule, Merſeburg,
ine Straße 2 (Eingang Treppe Burg- und Domſiraf ße.)
Nächſter Kurſus beginnt am 1. Dezember er. und bitten

Anmeldungen vorher zu bewirken

bei voll. Orcheſter

e

r

„Heros“
Sonntag, den 28. November

Q V
S (Li tin Menſchan Satan

Anfang 3 Uhr.
Der Vergnüsungs- Ausſchuß

Bündorf.
re

„Waldröschen“
Sonntag, den 28. Novembe

von nachm. 3 Uhr an

Großer Ball

Es ladet freundlichſt ein

S

SS S
le leer.Fiuh n Harndort,
re zu dem am 28. d.

Mte. von nachm. 3 Uhr an
ſtattſindendenwenn

O reundiichſt ein

Der Vorſtand.

ſein

Sonntags den 28. November

Tculten M Denn
Gäſte herz e willko men

Hürrenberg.
Mittwoch, den 1. Dezember

gen
Anfang 6 UhrEs ladet freundlichſt ein

Karl Schmidt.

Haus und Grundbeſiger
Verein Merſeburg.

Dienstag, den 30. d. Mis., obends 8 Uhr findet imReſtaurant „Golbene Kigel, Breite Straße,

Zuſammenkunft
der Mitglieder zur ſreien Ausſprache ſtatt. Zahlreiches Er

ſcheinen er wünſcht Der Vorſtand

r die deutſche Kinderhilfe

e

Sonntag,

t an M. ſind bei Stollberg und Frahnert zu haben.

12 Mann.

Der Vorſtand.

te ſogialdem. Partei

Sonntag, den 28. d. Mts, vorm. 10 Ahr

r ſche

im S
Reg Rat Venmann v. Kultusminiſterium Verlin

ſpricht üver:
„Lehrer-Beſoldung“.

Sämiliche Lehrer und Beamte werden erg. eingeladen.

Der Vorſtand.

von nachmitigas 3 Uhr an r 08 r Ball.

e

Wiederholungder Wohllätigkellsvorſtellun 1

„Das deutſche Kind
im Wandel der Zeiten“

am Montag, den 29. Nov. 1920, nachm. 5 Uhr
im Schloßgartenpavillon.

Eintrittskarten h e 1. Platz (Nr. 1--190)
u 5 M für den num. 2. PlatzNr. 101-—200) zu 3 M., für den unnum Kinderplatz

er

Vaterländ. Frauenverein Merſehurg- Stadt

Fs
Reues Schützen haus

Geſang Verein „Heiterkeit“ (E. 8)

Sonntas, den 28. November, von 8 Uhr an

S
S

2
S

S
S
S

S

S
S

D
9
2

S

S

Es ſind e Hoſe Neun und Gönner nornhels eingeloden

D r

im „Vereinshaus“. Der Vergwügungs- Ausſchuß

in Herren I. Damen

fülaüie werden nen
in moderne Formen umgepreßt

gereinigt und gefärbt.

Annahmeſtelle:
Frau Schulze Friedrichſtr. 30.

Flügel und
Pianos
Ritter

Halle (Sagale)
find das Produkt
92 jähr. Erfahrung

S Beſichtigung ohne

er Vorſtand.Zum Kuhnbacher

h fei Böker S
e voraphie
De Forneck

Roßmarkt 3

z Kau zwang erb.
Viel 1000 fach bewährt.

Harzkäſe,
pa. Ware, in Kiſten zu 60 und
70 a vwie

la Limbhurger
zu illigſt. Tagespreiſen empfiehlt

t 3 KäſeKurt Wünſche, handlg.

Merſebu g, Bismarckſtraße 48.
BlanckeSiedlung,

Telephon 607ne ſtus von
Klngeeiungen Staunöl,
Sicherungsanlagen gegen klar und hell,

Aufnahme von 8 bie

Uhr auch Sonntage
Weihnochte Aſrä

dritte rech zeitig

Einbruch a P. 7.59liefert und er änztM. Chriſt, voſſt. 12.
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